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210 Mk. für Abholer wöchentlich
direkter Einſendung an den

Schlagt Papen er ſchaffte das Maſſenelend!
Schlagt Hitler er iſt mit der Reaktion verbündet!

Schlagt Thälmann er ſtützt Gewaltapoſtel!Mit Liſte 2!

Wie die Nazis Braunſchweig „ſaniert“ haben
Die Mißwirtſchaſt wollen ſeit im ganzen Reich

Eigener Bericht
Zrgurſswets 1.

ſchuldung der einzelnen deutſchen Länder im
Laufe des Jahres 1931 zu erſehen iſt. Die
Tabelle zeigt, daß zwar einzelne
Länder im Etalksſahr 1931 ihre Verſchu
vermindert haben, nicht aber Braunſchweig.
Im Freiſtaat Braunſchweig häben die Skgaks-
ſchulden nicht abgenommen, ſondern ſie
ſind noch erheblich geſtiegen. Bei Beginn
des Elatsjahres 1931 hatte das Land Braunſchweig
58 866 000 M. Schulden, die ſich Ende 1931 um
2 063 000 M. auf insgeſamt 61 469 000 M. ver
mehrt hatten. In Prozenten ausgedrückt bedeutet

Einfährang

eine Schuldenvermehrung um 45 ProzentWeh eines einzigen Jahres. Die Agitafions-

dehauptangen der Ralionalſozialiſten und Deutſch
natlonalen, daß, ſolange ſie regieren, keine neuen

deshalb dieeiner e
außerdem die Kürzung der Beamtengehälter und
die Einfährung des Rollſyſtems.

Das finanzielle Ergebnis der nationalſozio
liſtiſchen Regierung im Lande Braunſchweig für
das Jahr 1931 iſt, insgefamk geſehen, geradezu
niederſchmeiternd. Trotzdem die Nokverordnungen
des Reiches dem nalionalſozialiftiſchen Miniſterium
viele Millionen Mark an Erſparniſſen brachten
und die Regierung die ſtaallichen Geldüberweiſun-
gen an die Kreiſe und Gemeinden außerordentlich
kürzie, ſo daß die Gemeindeverbände geradezu an
den Rand des Bankrokis gebracht wurden, trohz
dem hat ſie faſt 3 Millionen neue
Schulden gemacht.

Hitlers Hauptlieferant
Die Urſachen der Zahlungsſchwierigkeiten

Die „Großdeutſche Handelsgeſell-
ſchaft“, jahrelang Hillers Hanpklieferank in
Uniformen, befindet ſich ſeit Monaten in Zah-
lungsſchwierigkeiten. Der endgällige
Bankerokt ſcheint nur noch eine Frage von Tagen
zu ſein.

Bor Wochen hat die Firma ihren Släubigern
durch Rundſchreiben mitgeteilt, daß ihre
Zahlungsſchwierigkeiten
weiſe der mit Uniformen belleferken SA.-CLeule
zurückzuführen ſeien. Neuerdings dagegen begrün
det die Firma ihre Liquidafieon u. g. damit, daß
die meiſten Jeugmeiſter der Großdeukſchen Han
delsgeſellſchaft, alles Ralionalſozialiſten,
z. T. Führer der S A. ufw., bedenkende, in
die Tauſende gehende Beträge unkerſchlagen
und zahlreiche SA.-Stürme,ſonſtige Formakionen der NsDAP. ihre e e er

heblichen Schulden bei der Großdeulſchen Handels
geſellſchaft nicht ab zudecken imſtande ſeien, weil die
Mittel von München ſehr ſpärlich fließen!

Die Unterſchlagungen ſollen ſich auf
etwa 40 000 M. beziffern.

Mit Preußen ſolidariſch
Süddeutſchland gegen die PapenDiktatur

Das preußiſche Staatsminiſterium
tritt am Mittwochvormittag um 11 Uhr unter dem
Vorſitz des Miniſterpräſidenten Otto Braun zu
fammen, um ſich u. a. mit den letzten Verfü-
gungen des Reichskommiſſars gegen Preu-
ßen zu ſſchäftigen. Vorausſichtlich wird die
Regierung raun, ehe ſie beſtimmte Schritte gegen
die Verletzung preußiſcher Hoheitsrechte durch die
PapenBarone unternimmt, zunächſt den Verlauf

der bevorſtehenden Tagung des Verfaſſungsaus
ſchuſſes des Reichsrats abwarten. Die Sitzung iſt
vertraulich. Aber es kann ſchon jetzt kein Zweifel
darüber beſtehen, daß insbeſondere die ſüddeutſchen
Landesregierungen gegen die letzten Papen-Ver-
fügungen proteſtieren und ſich mit der rechtmäßigen
preußiſchen Regierung ſolidariſch erklären werden.

Der autoritäre Papen
Mißliebige Beamte werden herausgeworfen

Der verdienſtvolle Leiter des Jnlandsreferats
der Preſſeabteilung der Reichsregierung, Geheim
rat Katzenberger, der ſeit Anbeginn des
Papen Regimes beurlauht war, iſt jetzt plötzlich
zur Dispoſition geſtellt worden. Dieſe
Maßnahme ſoll auf einen perſönlichen
Wunſch des Herrn von Papen zurückzuführen
ſein, der vor allem den Zentrumsmann
Katzenberger treffen wollte. Ueber ſeine Beweg-
gründe kurſieren eine ganze Reihe von Gerüchten,
die wir hier nicht näher verzeichnen wollen, die
aber alle die „Ueberparteilichkeit“ des Herrn
von Papen in merkwürdigem Licht erſcheinen
laſſen.

hheeeeeeo

Von Reichswehr zur Fremdenlegion?
Der „Matin“ meldet aus Metz, daß ſich in dem
Werbebüro der Fremdenlegion m. Dieden
hofen ein Unteroffizier des 4. Jn-
fanterieregiments in Bautzen namens
Paul Müller gemeldet habe, der erzählte, daß er,
während er vor einem Bekleidungsmagazin auf
Wache ſtand, den Diebſtahl eines Paars Schuhe
nicht habe verhindern können. Aus Furcht vor
Strafe ſei er deſertiert und habe ohne behelligt
zu werden, den Weg von Bautzen nach Dieden
hofen, d. h. 700 Kilometer, zu Fuß zurückgelegt,
um in die Fremdenlegion einzutreten. Dem Wunſch
Müllers ſei entſprochen worden.
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Schulden in Klaggeſtan Verbrechen der Kho.
Kommuniſt für die wahre Einheitsfront er kommt

zur Sozialdemokratie

Eigener Bericht

Fraukfurt a. M., 1. November.
Der frühere Kommuniſt Joſef Dünner, lange

Führer der kommuniſtiſchen Studenten in
Heſſen, iſt zur Sozial

über getreten. Die KPD.
front der Arbeiterſchaft propagierte und in einer
Prateſtverſammlung der Studenten gegen die
Nazikrawalle an der Frankfurter Univerſität neben
einem ſozialiſtiſchen Studenten referiert hat,

Dünner begründet ſeinen Eintritt in die Sozial
demokratie mit einem Brief, in dem es u. a. heißt:
„Jn dieſer Situation, da die deutſche Arbeiterſchaft
in breiteſter Einheitsfront zur Gegenwehr ſchreiten
muß, weiß die KPD., die ſich die Partei des
Proletariats nennt, nichts Beſſeres zu tun, als
„den Hauptſchlag gegen die SPD.“
zu führen. Dieſer Beſchluß, den die deutſche Ar
beiterklaſſe dem 12. Plenum der Exekutive der
Kommuniſtiſchen Jnternationale, d. h. Stalin, zu
„verdanken“ hat, wärmt die alte Theorie vom
„Sozialfaſchismus“ wieder auf. Die Vorausſetzung
für einen erfolgreichen Kampf der Arbeiterklaſſe
iſt die Einheit ihrer ſozialiſtiſchen Kaders. Nachdem
die Bezirksleitung der KPD für Heſſen- Frankfurt
mich ausgeſchloſſen hatte, weil ich gegen ihren
Willen die Einheitsfront der Arbeiterklaſſe propa-
gierte, war ich lange unſchlüfſig, wohin ich gehen
ſollte. Jn die Splittergruppen durfte der Weg
nicht führen. Sie ſind objektiv ſchädlich. Jch weiß,
daß in den freien Gewerkſchaften, in der Sozial
demokratie Millionen ſozialiſtiſcher Proletarier
ſind. Dieſen Millionen ſchließe ich mich heute an
zum Kampf für die Einheit der Arbeiterklaſſe, für
die Beſeitigung der kapitaliſtiſchen Ausbeutung, für
den Sieg des Sozialismus.“

Koziſchurkereien!
Grenzenloſer Moskauer Verrat an der

deutſchen Arbeiterſchaft

Die Zentrale der KPD. betreibt den Verrat an
den Intereſſen der Arbeiterklaſſe im großen. Jhre
Parole: „Den Hauptſchlag gegen die Sozialdemo-
kratie“ bedeutet die Fortſetzung der Spal-
tungstaktik, die Sabotage der Heraus
bildung einer geſchloſſenen Klaſſenfront der Ar
beiterſchaft gegen die ſoziale und politiſche
Reaktion. Was die Zentrale der KPD. im großen
betreibt, beſorgen ihre Funktionäre im Lande im
kleinen. Eine Fülle von Schurkenſtreichen gegen
die Arbeiterintereſſen, von Lumpereien kleineren
und größeren Stils iſt die Folge der verräteriſchen
Parole der KPD.- Zentrale Dabei geraten die
KPD.-Funktionäre in höchſt bedenkliche Nachbar
ſchaft zu den Hitler-Garden.

Wir greifen zwei typiſche Fälle der
Sabotage der einheitlichen Klaſſenfront heraus.
Jm Saargebiet hatte Gewerkſchaftsſekretär
Kaub im Mitteilungsblatt des Einheitsverbandes
in einer Betrachtung über die Kampfausſichten
der Arbeiterſchaft das Zuſammengehen von SPD.
und KPD. erörtert. Die ſogenannte „Arbeiter-
zeitung“, das Organ der Kommuniſten im Saar-
gebiet, antwortete darauf: „Es gibt in keinem
Falle ein Zuſammengehen von KPD. und

SPD., auch nicht, wenn wir die akuteſten Fragen
aufrollen, den Kampf der Bergarbeiter
gegen den Lohnabbau.“

Noch im agkuteſten Kampf, noch en der
unmittelbaren Auseinanderſetzungden geht den ender z gegen die Sozialdemokratie
über die Kampfintereſſen des Pro
letariats?
Jn Wilk au in Sachſen, einem Arbeiterort in

der Nähe von Zwickau, gibt es in der Gemeinde
verwaltung eine Mehrheit aus Sozialdemokraten
und Kommuniſten. Die Gemeinde hat einen ſo
zial demokratiſchen Bürgermeiſter. der jederzeit das
Vertrauen der Arbeiterſchaft gerechtfertigt hat und
deswegen von den Nationalſozialiſten auf das
heftigſte bekämpft wird. Der Bürgermeiſter ſtellte
ſich zur Wiederwahl. Die Kommuniſten aber zer
ſchlugen die proletariſche Mehrheit.

Sie ſtimmten gegen die Wiederwahl
auf Befehl ihrer Zentrale und erzwan-
gen die Ausſchreibung der Stelle. Sie
haben damit erwieſen, daß ſie
anderes ſind als Steigbügelhalter der
Nagzis!
Bei ſolcher Haltung der Kommuniſten iſt es

nicht weiter verwunderlich, daß die National-
ſozialiſten ihre Hoffnungen auf die Kommuniſten
ſetzen. Die Nazis haben das richtige Gefühl dafür,
wie ſehr die verräteriſche Haltung der Kommu-
niſten den Auftraggebern der braunen Kapitals-
knechte nützt! Jn einer Naziverſammlung in
Leider bei Aſchaffenburg ſprach der
Nazilandtagsabgeordnete Wohlge-
muth aus Aſchaffenburg, ſeines Zeichens Steuer
praktikant. Als er empfand, daß ſeine Dekla
mationen ohne Eindruck blieben. rief er aus:

„Wenn Sie ſchon nicht naſionglſozigliſtiſch
wählen wollen, dann iſt es beſſer, Sie
wählen kommuniſtiſch und nicht
ſozialdemokratiſche
Wir haben es bei früheren Wahlkämpfen er

lebt. daß prominenteſte Führer der KPD. den
Arbeitern zugerufen haben: „Wenn ihr ſchon nicht
kommuniſtiſch wählen wollt, dann wählt lieber
Hakenkreuz ſtatt SPD.!“ Jetzt hören wir dieſelbe
Parole von der anderen Seite!

Dieſe Parole und der Haß, der daraus ſpricht,
ehrt die Sozialdemokratiſche Parteil Aber muß
nicht jedem ehrlichen Arbeiter die Schamröte ins
Geſicht ſteigen bei dem Gedanken, daß die Parole
der Zentrale der KPD: „Den Hauptſchlag gegen
die Sozialdemokratie zugleich die Parole der Na
tionalſozialiſten iſt?

Muß nicht jeder kommuniſtiſche Ar
beiter das Vertrauen, das die Nazis in
die KPD. ſetzen, wie einen Fauſtſchlag
in das Geſicht, wie eine Entehrung
empfinden?
Der Faſchismus ſucht die Bundesgenoſſenſchaft

der KPD. gegen die Partei der Arbeiterſchaft,
gegen die Sozialdemokratie, und die KPD. ge
währt ſie ihnen!

Gebt am 6. November die Antwort auf
dieſen Verrat? Wählt ſozialdemokratiſch?
Wählt Liſte 2



Noch vier Tage
Noch vier Tage! Heute wird,

J

Wie ich weiß, dein Sportklub tagen,
Manchem, der als Wähler irrt,
Kannst du hier s0 manches sagen.
Mach den Weg ihm klar und frei,
Hol ihn ran für Liste 2!
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PapenEcho
Die Gewaltaktion in Preußen im

ſüddeutſchen Licht

Eine Jeitung, die der Regierung Papen Ver
faſſungsbruch vorwirft, wird verboten. Einer
Verfammlung, in der ein Redner der Regierung
Papen Verfaſſungsbruch vorwirft, droht
die polizeiliche Auflöfung.

Jetzt hat nun das Skuligarter „Deufſche
Volksblatt“, ein Zenkrumsoegan, das dem
württembergiſchen Staalspräſidenkten Dr. Bolz
beſonders nahefteht, die jüngſte Aktion des Reichs

Ihr müßt es jedem Wöhler sagen:
Die Reaktion gilt es zu schlagen!
Parole für den Wahltag sei:
Der freie Mensch

Wählt Liste 2!
Sozialdemokraten

kabinelks gegen Preußen als Verfaſſungs-
verletzung und als Mißachtung des
Spruchs des Staaktsgerichtshofs be
zeichnet, und der bayeriſche Miniſterpräſident
Held hat ſich in öffenklichen Verſamml zu
Wrzbueg und Skultgart noch weſentlich
gelußert. In Würzburg erklärte er, eine Reichs
a wie ſje jetzt betrieben werde, ſei Ver
faſſungsbruch, und in Stultgart rief er
aus, daß die Regierung Papen drauf und dran
fei, mik Gewalt durchzuführen, was nach dem
Ureil des Skaatsgerichtshofes nicht vertretbar ſei;
wer das, was jetzt in Preußen geſchehe, für mit
der Verfaſſung vereinbar halte, ſolle ſich ſeine
Dummheit verſterern laſſen. Herr Held hat ſeinen
Glauben an das Kabinett Papen verloren, und
er fühlt ſich als bayeriſcher Miniſterpräſident ver
pflichtet, „öffentlich gegen Papen aufzukreken und
zum Kampf gegen feine Maßnahmen aufzu-
ordern“.

Wird nun die egierung gegen das Skutt
ga. er Volkoblatt und gegen den bayeriſchen
Miniſterpräſidenten einſchreiten? Iſt nicht vor
allem in Bayern die Ordnung und Sicherheit er
heblich bedrohl, wenn der leilende Staalsmann
des Landes zum Kampfe gegen den Reichskanzler
auffordert? Man hat, als man den Vorſtoß gegen
Preußen unkernahm, weſentlich harmloſere Reden
Severings als Verletzung der Pflicht gegenüber
dem Reich ausgelegt. Wird man jetzt Bayern
r ebenfalls den Artikel 48 in Anwendung
tngen?
Wir zweifeln, obwohl die Worte Helds geradezu

w'e eine Herausforderung klingen. Wir zweiſeln,
well Papen auch jetzt den Verſuch noch nicht auf
geben wird, durch eine Sonderbehand-
lung der fſüddentſchen skagken
Preußen und die Regierung Braun zu iſolieren.
Dieſes Bemühen iſt zwar ausſichtselos, aber Herr
von Papen ſagt ſich nicht mit Unrecht, daß Folge
ric ſigkeit in dieſem Fall verhängnisvolle Wir
kuren ars üben würde.

Preußen unkernimmk, beweiſt er damit aufs neue,
daß es ihm in Preußen nicht um die Ordnung und
Sicherheit, ſondern um andere Dinge zu kun iſt.
Der Arkikel 48 wird benutzk, um das, was dieſe
Regierung eine Reichsreform nennk, durch
zuführen. Damit allein ſchon gerät er in
denkbar ſchärfſten Widerſpruch zum Sinn der Ver
faſſung, die, wie auch Profeſſor Anſchüätz in der
neueſten Auflage ſeines Kommenkars krotz einer
ſehr weiken Auslegung des Artikels 48 feſtſtellt,
nur vorübergehende Maßnahmen gefſtaktet
und nur ſolche, die zur Wiederherſtellung von
Ordnung und Sicherheit takſächlich notwendig ſind.
„Ein über Artikel 48 hinausragendes, an ſeine
Vorſchriften nicht gebundenes, gleichſam nalur
rechtliches „Stagksnotrecht“ des Reichspräſidenten,
der Reichsregierungen oder der Landesregierungen“
beſteht nicht.

Ganz gleichgültig indeſſen, welches die wahren
Abſſchten der Papen Regierung ſind, ganz gleich
gülkig auch, wie ſie gegenüber den ſüddeufſchen
Staaten verhält die Reden von Würzburg und
von Stultgart zeigen, wohin das Staatgſchiff unler
der „grundſählich neuen Führung
kreibi. Die Schritte, die unkernommen worden
ſind, um die Aulorilät der verſoſſungswäßigen
Preußenregierung zu erſchültern, laufen immer

GStimmungsmache
Die Rechtspreſſe für ein Verbot der KPD.

Die nationalſogialiſtiſche Parteikorreſpondenz
veröffentlicht ein angebliches Rund
ſchreiben der Exekutive des Zen-
tralkomitees der KPD., in dem An-
weiſungen für einen kommuniſtiſchen
Putſch nach dem 15. November g n ſein
ſollen. Die blödſinnige Taktid der iſt hin
reichend bekannt aber dies Dokument erſcheint
uns ſelbſt für die Zentrale der KPD. zu blöd
ſinnig zu ſein, als daß es echt ſein könnte. igeBrgeniſatoneangaben in dieſem Dokument ſtim

men bedenklich. Der Jnhalt iſt ungefähr eine
Uebertragung der Boxheimer Dokumente ins
Kommuniſtiſche.

Wozu dieſe Veröffentlichung, auf die ſich wie
auf Kommando die ganze Rechtspreſſe ſtürzt? Soll
Stimmung für ein Verbot der KPD. gemacht
werden, ſoll der Verluſt an Naziſtimmen aus
geglichen werden durch Vergewaltigung kommu-
niſtiſcher Stimmen?
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Aber das ſchönſte an dieſer Veröffentlichung iſt,
ausgerechnet die Razipukſchiſten den kommu

niſtiſchen Putſchiften Slaatsſtreichabſichten vor

werfen AbgeordneteMer vieier einer Verin Alireeh im Königsberg
„Wir ſtehen mit einer

Million Gewehre da. werden nach
6. Rovember eine Revolukion erdem

leden, die wir wit den Kommuniſten z
unbeftrettmachen. Das iſt eine

eindeunkige Aeu Wenn den
Dingen nachgegangen wird, ſollte man hier an

Wahlſieg bei Lübeck
Erfolg der Selmsdorfer Sozialdemokraten

Gemeindevorſteher Oldöry ſen.
beſit unſere Partei die abſolute Mehrheit
in der Gemeindeverwalkung. Die Wahlbeteiligung

255 Stimmen. Früher war das Verhältnis 5 zu 5
und ein bürgerlicher Gemeindevorſteher. Unſere
Genoſſen haben 2 Mandale gewon-
nen. Ein glänzendes Ergebnis, das um ſo höher
zu werfen iſt, als die vereinken regkllonären
Parteien an Verlogenheiten gegen die Sozialdemo
krakie das menſchenmögliche gufboken. Ein
Bravo unſeren Kämpfern.

Zuchthausantrag
Im Berliner Deviſenſchieberprozeß gegen Sprik

Weber und Genoſſen beantragte der Staaksanwalt
gegen den Bankier Markus Freiſer, der insgeſamt
für 2,5 Millionen Mark Effekten verſchoben
haben ſoll, zwei Jahre Zuchkhaus und 50 000 M.

Spril Weber ſoll zu zwei Jahren Ge
fängnis und 5000 M. Geldſtrafe, Tromp zu

Arndit einem Jahr Gefängnis und
3000 M. Geldſtrafe und der Juwelier Dubeſta zu
einem Jahr Gefängnis und 5000 M. Geldſtrafe
verurteilt werden.

18 Perſonen ertrunken
Auf der Oſtſee, etwa auf der Höhe der

Jnuſel Gotland, erlitt ein mit 18 Perſonen
beſetztes Motorboot Schiffbruch; ſeine
18 Jnſaſſen kamen vermutlich ſämtlich
ums Leben.

ODoppelſelbſtmord
Jn BerlinSchöneberg nahm ſich ein aus der

Schweiz ſtammendes Ehepaar wegen wirtſchaft
licher Schwierigkeiten das Leben. Das Paar hat
ſich mit Leuchtgas vergiftet.

Mord im Fieber!
In Freital bei Dresden ſchnitt der 26jährige

Dreher Hans Noeske ſeiner gleichaltrigen Braut
Margarete Müller mit einem Raſiermeſſer den
Hals durch und tötete ſich dann auf die gleiche
Weiſe. Wie die kriminalpolizeilichen Ermittlungen
ergeben haben, hat Noeske die Tat im Fieber-
wahn begangen.

Wels und Severing warnen

Nazis ſuchen Terrorakten
Einbruchsverſuch in der Königsderger

Staatsanwaltſchaft

Eigener Bericht
Königsberg, 1. Rovember.

In der R Dienstag wurde visheri a e ergernge Ber
h
der Terrorakte vom 1.

Sachbegrbeiters
ſowie der vekannken

Mordüberfälle und Br der Nallonal
ſogaliſten aufzubrechen. Tage wurden
mehrere Nafionalſozialiften wegen dieſer Delikte
zu Gefängnis und Juchthausſtreſen ver
urkeilk. Der kann nur die Er
langung von Akten dieſer Ermitklungsſachen zum
Fiel gehabt haben.

In Frack und Zylinder
Nazis verhöhnen die Harzburger

Kiel, 1. Nopember.

Eine Verſammlung der Deutſchnationalen, in
der Schmidt Hannover ſprach, wurde von eini
gen hundert SA. und SS. Leuten in
erheblicher Weiſe geſtört. Flankiert von unifor
mierten Hitler-Leuten marſchierte ein Dutzend
Nazis in Frack und Zylinder, blumen
geſchmückt in den Saal. Sie ſtellten die Re
gierung der Barone dar. Die Polizei
mußte auf Anfordern des Vorſitzenden eingreifen
und nicht nur die „Barone“, ſondern auch wäh
rend des Verlaufs der ganzen Verſammlung
fortgeſetzt Nationalſozialiſten aus dem
Saal befördern. Die Abwehr des Vor
ſitzenden beantworteten die Nazis mit Wurf
geſchoſſen. Der Redner ſagte in ſeinem Vortrag,
daß er einen derartigen Skandal noch in keiner
deutſchen Stadt und in keinem de Daorf
erlebt habe. Die Nazis ſollten lieber
marxiſtiſche Verſammlungen ſtören!

Die Flieger aufgegeben
Keine Hoffnung raehr

Die Nachforſchungen der Luft-Hanſa nach dem
Zuſtandekommen der erſten Meldung am Sonntag
über die angebliche Rettung der deutſchen
flieger haben jetzt dazu geführt, daß die
Stellen, die dieſe Nachricht verbreitet hatten,
die Unrichtigkeit der ihnen zugega e Duſormation über die Aufnahme der dige

und an dem Tode des Piloten Cuno
Funkermaſchiniſten Drebes iſt leider nicht mehr
zu zweifeln. Das verunglückte Poſtfluggeug D 2017
iſt in dem ſchweren Seegang, der in der Nacht
vom Sonnabend zum Sonntag in dem Kanal
herrſchte, ſicherlich ſofort nach ſeinem
aufs Waſſer von den Wogen zerſchlagen
und mit ſeiner Beſatzung untergegangen.,

Die ſozialdemokratiſchen Führer greifen ſcharf an
Königsberg, 1. November.

Im rieſigen Raum des Hauſes der Technik, der
bis auf den letzten Platz beſetzt war, ſprach am
Montagabend vor mehr als zwölftauſend
Männern und Frauen des arbeitenden
Volkes der Führer der deutſchen Sozialdemokratie
Otto Wels. Er beleuchtete zunächſt die außen
politiſchen Gefahren, in die uns die Politik der Re
gierung Papen gebracht hat, und die Verderblichkeit
der Autarkiepläne. Die Kontingentierungspolitik
habe es erreicht, daß die ausländiſchen Ab-
nehmer deutſcher Waren ſich immer mehr
von Deutſchland abwendeen, daß ſtatt
Ankurbelung der Wirtſchaft eine Steigerung
der Arbeitsloſigkeit in Deutſchland ein
trete, und daß, ſelbſt wenn die Weltwirtſchaft ſich
wieder belebt, Deutſchland keinen Anteil daran
haben wird. Wenn nun Herr von Papen, ſo führte
Otto Wels unter ſtürmiſchem Beifall aus, die
Steuernfürdie kommenden Jahre bis
1938 vor wegnehme und ſie in Form von
Steuergutſcheinen in Höhe von einer Milliarde
Mark in dieſem Jahre und zwei Milliarden Mark
im kommenden Jahre in die Induſtrie ſchütte, dann
ſchaffe er damit keine neue Kaufkraft, keine Be
lebung der Wirtſchaft, dann ſtehe am Ende das

Geſpenſt der Jnflation. Unter der ſtürmiſchen Zu
ſtimmung der Verſammlung machte Wels energiſch
Front gegen die Haltung der Papen Regierung in
dem Konflikt mit Preußen. Jn der Unterredung
mit Otto Braun beim Reichspräſidenten habe Herr
von Papen mit keinem Wort erwähnt, daß ſeine
Regierung bereits eine neue Verordnungin
der Taſche habe, die wenige Stunden ſpäter
einen neuen Schlag gegen Preußen führen ſollte.
Die Pläne zur Verfaſſungsänderung, zur Bildung

eines Oberhauſes werde die Arbeiterſchaft nicht
dulden. Die Tage des Herrn von Papen
ſeien ſchon jetzt gezählt. Wenn in der
Weihnachtszeit auf den Dörfern das Schweine
ſchlachten beginne, ſei Herr von Papen erledigt.
(Stürmiſcher Beifall.)

Gegenüber den Bemühungen der Rationalſozia
liſten, einen Gegenſatz zwiſchen Gewerkſchaften und
Sozialdemokratiſcher Partei zu konſtruieren, ſtellte
Wels unter dem ſtürmiſchen Beifall der Verſamm-
lung feſt, das Verhältnis zwiſchen Partei und
Gewerkſchaften in der Eiſernen Front ſei
unlösbar. Sie ſeien auf Gedeih und Verderb
miteinander verbunden. Das wiſſe Hitler, das
ſollten auch Papen und Schleicher wiſſen. Es gebe
nur eine Einheitsfront, das ſei der Kampf gegen
Reaktion, das ſei die Eiſerne Front!

Die Rede fand in allen Teilen die ſtürmiſche Zu
ſtimmung der Verſammlung. Kein Gegner wagte,
ſich ſtörend bemerkbar zu machen.

r

Frankfurt a. M., 1. November.
In der überfüllten Frankfurter Feſthalle ſprach,

von 22 000 Menſchen mit Freiheitsrufen und end
loſem Beifall ſtürmiſch begrüßt, der preußiſche
Innenminiſter Carl Severing. An die
Adreſſe des Reichskanzlers von Papen gerichtet,
ſagte Severing: Mit Kanonen und Maſchinen
gewehren kann man viel zerſtören, aber nicht pro
duzieren. Jch warne dringend, den Bogen
allzu ſtraff zu ſpannen, er könnte ſpringen.
Stürmiſcher Beifall.) Herr von Papen ſchmückt
ſich allzuſehr und allzuoft mit dem

Namen des Herrn Reichspräſidenten. Jch
bereue auch heute noch keineswegs, daß wir

Hindenburg gewählt haben, denn
10. April hätten wir den 13. Auguſt nicht erlebt.

Gegen die Bezeichnung „Streikbrecher“, die in
einem kommuniſtiſchen Flugblatt gegen Severing
gebracht wurde, erwiderte er: Jch
der ſchwarzen Liſte als ſtreikender
Metallarbeiter, ehe Thälmann politiſch zu
wirken begann. Hätten wir am 20. Juli zum
Generalſtreik aufgefordert, ſo wäre das General
unſinn und Generalſchuld geweſen. Herr von

Gegenwart

Herrn von Payen ohzuſetzen.
Als Reichsinnenminiſter hätte ich eine Reich s

reform und zwar viel ſyſtematiſcher durch
geführt. wenn ich nur ein Quäntchen der Voll
machten gehabt hätte. die der Reichspräſident
Herrn von Papen zur Verfügung geſtellt hat.
Den Zeitpunkt der Abrechnung beſtimmen nicht
Papen oder Thälmann, den beſtimmen wir.
(Stürmiſcher Beifall.) Wie unſere Heute mit
Bismarck und Puttkamer fertig geworden ſind,
ſo werden wir auch mit Herrn von Papen fertig
werden.

Fs
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NaziSchlaflied
69 für betrogene Wähler

laf, Wähler, ſchlaf,Wer nachdenkt a Schaf,
Wir ſeifen dich mit Liebe ein,
Du willſt ja gern betrogen ſein,
Schlaf, Wahler, ſchlaf.

laf, Wähler, ſchlaf,Sie dumm WWſhrav
e dienen u dem

morgen en wir ihn ſchon,Schlaf, Wahlen chlaf.

Schlaf, Wähler, ſchlaf,
Auch wenn's dich noch ſo traf,
Hoch Thyſſens Scheck! Und der Prolet
Merkt nicht, wohin die Reiſe geht.
Schlaf, Rindvieh, ſchlaf.

Kleine Nachſchrift:
Doch wenn der Wähler jetzt erwacht,

ſt du beſtimmt zu früh gelacht!Denn iſt's mit dem Betrug en
t,Dann kommt das wahre Volk zur

Dann ſiegt die Freiheitsliſte 2,

d Sozialdemokraten!
Der Tod im Verkehr

Eine alte Frau am Riebeckplatz totgefahren.

Way rger Straße, wenige Meter
vor Riebeckplatz, iſt Dienstag abend ältere
Frau von einem Laſtzug überfahren
Dir worden. der Verungl iſt bisher unbekannt. Der Führer des
aus Berlin ſtammenden Unglückswagens wurde
Keſtgenommen, da der Verdacht der fahr
läſſigen Tötung beſteht.

258 Uhr wollte die Frau den Fahrdamm

in Ri ung dere T t S eber, wie uns mitgeteilt wird, geen konnte oder r und plötzlich
r das Auto hexan. Der älten Dame gingen die

Räder über den Rücken. Man brachte ſie noch nach
der Chirurgiſchen Klinik, aber ſie hat den Unfall
ſicht mehr lange überlebt.

Die tote Frau te im Alter von etwa 70 bis
75 Jahren geſtanden n, ſie war etwa 1,55 vis1,60 Meter groß, hatte graue Haare und trug
einen falſchen f. Bekleidet war ſie mit einer

inſen, aus ab jarzen ofuch In d e befinden fp
Zeichen E K. Sachdienliche Angaben über dier Getöteten werden im Polizeipräſidium,

i 62, entgegengenommen.

Her Lohnſtreit im Braunkohlenbergbau
Die Verhandlungen gehen weiter.

n dem Lohnſtreit der Angeſtellten im mittel
deutſchen Braunkohlenbergbau wurde, wie gemel-

det, Ende Oktober eine n htroffen, zu der ſich die Parteien jedoch ein Rück
trittsrecht bis zum 31. Oktober vorbehielten. Die
Angeſtellten n kurz vor Ablauf der Friſt den
h widerrufen. Nunmehr werdenentweder Nachverhandlungen einſetzen oder die
Verbindlichkeitserklärung des gefällten Schieds
ſpruches wird erfolgen.

Feden Tag eine andere Meinung
Nazis heute gegen, morgen für Papen.

Es iſt noch nicht eine Woche her, da trugen die
Nazis und ihre Preſſe unbändige 4 zur

S er Dir des re ime nflikt. ingen ſogar ſo weit, Vor-würfe die Sogialde notratie zu erheben, weil

ſie nicht den Generalſtreik erklärt habe. Wie
wenig ernſt dieſe demagogiſchen Töne gemeint
waren, geht hervor aus einer Rede, die der Schul
denmajor die ter vorgeſtern in Halle gehalten
hat. Den uch der immer werdenden Nazi Verſammlungen haben wir eingeſtellt, ſo
daß wir uns dabei auf Preſſeberichte ſtützen:
Regierung Papen habe wohl einen ganz guten
Anfang gemacht als ſie Braun und
Severing rig ſei dann aber ſcheinbar

der ab

m vor rer tſondern e t rgethan einſperren
tüſſen, Sonn ſie nicht den Mund ten e

eußenAktion,

gweima! RNull!
Aenderung der Nun des Fernſprechamtes

Die Oberpoſtdirektion Halle macht im heutigen
Anzeigenteil bekannt, daß die bisherige Ruf-
nummier des irre ab 7. November in 00 geändert wird. Von dieſem o

punkt ab iſt das chamt Hebe
s von Ferngeſpr nur unter 00 zu er

tet et glimnzende TWeaſiſeind gebung der Ctsermemn Front

FreieGewerkſchaften und 089. ein.
Der Führer der deutſchen Metallarbeiter, Genoſſe Brandes, ſprach das unein
geſchränkte Bekenninis der Freien Gewerkſchaften zur 6P9. und zur Liſte 2 aus

Wieder waren geſtern abend der große
Saal des „Volksparks“ und ſeine Rie
ſentribüne dicht gefüllt. Die halliſche
Sozialdemokratie veranſtaltete ihre letzte
öffentliche Kundgebung vor der Wahl. Dieſe letzte
Kundgebung galt der Zuſammenfaſſung
aller Argumente gegen unſere Gegner von
rechts und links und dem noch maligen Ap-
pell an alle Anhänger der Sozialdemokratie, in
den letzten Tagen vor der Wahl alle Kräfte wer
bend einzuſetzen für den Sieg der Liſte 2.

„Es iſt Pflicht eines jeden Partei
genoſſen,“ ſo betonte der Führer der Eiſernen
Front in Halle, Genoſſe Weigelt, „in dieſen
letzten Tagen alle Nerven anzuſpannen, um die
Reaktion zu ſchlagen.
Als Redner war der Führer der größten

Gewerkſchaft der Welt, der Vorſitzende des
Deutſchen Metallarbeiter-Verban-
des, Genoſſe Alwin Brandes, gewonnen
worden. Brandes gab der Veranſtaltung durch
ſeine Rede noch eine beſondere Bedeu-
tung. Seine über einſtündige Rede war ein
uneingeſchränktes Bekenntnis der
freien Gewerkſchaften zur Sozialdemo-
kratie.

„Die freien Gewerkſchaften und die Sozial
demokratie ſind eins.“

Das war der Tenor ſeiner Rede. Dieſe Aus
führungen des Leiters der größten deutſchen Ge
werkſchaft haben um ſo größere Bedeutung, als
gerade in der letzten Zeit aus durchſichtigen Grün
den in der reaktionären Preſſe von Plänen ge-
ſprochen wird, die bezwecken ſollen, die Gewerk
ſchaften von der Sozialdemokratie loszureißen.
Brandes zerriß den Lügenſchleier dieſer Behaup-
tung und feſtigte durch ſein eindeutiges Be
kenntnis zur Sozialdemokratie das
Vertrauen der beiden Inſtitutionen zueinander.
SPD. und Gewerkſchaften haben ſeit jeher neben
einander gekämpft und erfolgreich gekämpft.

Die Siege der SP D. waren die Siege
der Gewerkſchaften und die Siege der
Gewerkſchaften die Siege der SPD. So
war es und ſo wird es auch in Zukunft
bleiben. Die Macht, die die deutſche Arbeit
nehmerſchaft ſeit 1918 in Deutſchland entfalten,
die Errungenſchaften, die ſie verbuchen konnte,
gehen auf die Schlagkraft der Zweiheit
SPD. Gewerkſchaften zurück. Das wird
auch in Zukunft ſo bleiben.

Gleich zu Beginn ſeiner Ausführungen wies
Genoſſe Brandes eindringlich die Gerüchte zurück,
die freien Gewerkſchaften hätten ſich oder würden
ſich in Zukunft an Verhandlungen beteiligen, die
Herr von Schleicher mit der Oppoſition ein
zuleiten wünſcht, um dem Kabinett von Papen
oder einem neuen ähnlich zuſammengeſetzten Ka
binett ein neues Fundament zu geben. Die Tage
des er v. Papen ſind tatſä renzählt, denn rer ihm ſtehen nur die tſch
nationalen. as übrige Bürgertum erkennt
ſchon heute, daß Papens Politik alle wirtſchafts-
politiſchen, innen und außenpolitiſchen Ausſichten
erſ e hat. Es beſteht daher in ver-ſchierenen eiſen tatſächlich der Wunſch, der Re

gen ein neues Fundament zu geben. Man
enkt i an die Gewerkſchaften und auch an

die freien Gewerkſchaften. Freunde dieſes Ge
dankens findet man bis in die Reihen des Na
tionalſozialismus hinein. Man verbindet nämlich
damit gleichzeitig den Gedanken, die freien Ge-
werkſchaften auf dieſe Weiſe eventuell von der
Sozialdemokratie loszulöſen.

Die freien Gewerkſchaften, ſo führte Brandes
wörtlich ans, erklären ſich aber ganz ent
ſchieden gegen dieſe infamen Verdächti
gungen. Nach wie vor ſtehen die Gewerkſchaf
ten zur SPD. Die SP D. iſt die ein
zige Partei, die uneigennützig für
die Intereſſen der breiten Maſſen der Arbeiter
klaſſe und für die Forderungen der Gewerk

en iſt. Der lebendigſte Bem.
dieſer Zeit iſt ja die Eiſerne Fromt.
Auch in Zukunft wird es ſein, wie es in der
Vergangenheit war: Alle Feinde der Gewerk
ſchaften ſind auch die Feinde der SPD. und
des geſamten arbeitenden Volkes.

Brandes ſchilderte nach dieſen kategoriſchen
Erklärungen die Auswirkungen der beiden Papen-
Notverordnungen auf die breiten Maſſen: die
Juli- Notverordnung mit ihrem Unter-
ſtützungs- und Rentenraub und ihren neuen Be-
laſtungen der breiten Maſſen und die Septem-
ber- Notverordnung mit ihrem Einbruch
in den Lohn und die Rechte der Arbeiterſchaft.
Dem ſtellte er die Geſchenke der Regierung an
die Jnduſtrie und Großlandwirtſ in Geſtalt
der Steueranrechnungsſcheine, der Subventionen
und der Kontingentierungs- und Tarifaushöh-
lungspolitik gegenüber. Das Ergebnis dieſer Art
Wirtſchaftsankurbelung iſt eine weitere Schwä-
chung der Jnlandkaufkraft bei gleichzeitiger Zertrümmerung des Exports. Die Tatſache daß die

Erwerbsloſenzahl in den letzten beiden

Monaten wieder geſtie en 4
Beweis für den i i

arde Defizit n Nicht anders gehtund Jn Preußen
ſteht es unter der neuen Aera ſo ſchlimm, daß
r Bracht Papen ſchon vor dem Zuſammen-

ruch warnen mußte.
Brandes wandte ſich dann den Kommu-

niſten und den Nazis zu. Beide Parteien,
die um die Wette gegen das parlamentariſche
Syſtem wühlten, ſind in einer noch nie dageweſe
nen Stärke in den Reichstag und PreußenLand-
tag eingezogen. Trotzdem haben ſie keins ihrer
t r erfüllt, trotzdem geht es unsſchlechter und ſchlechter. Die Kommuniſten
jubelten, als das Preußen Parlament die Regie

abſetzte, am 20. Juli aber wolltenſie den Generalſtreit erklären, weil Braun und
Severing abgeſetzt wurden. Und heute gibt Thäl-
mann in der „Jnternationale“ ſelbſt zu, wasTatſache iſt, daß durch einen Widerſtand am
z Juli die Arbeiterſchaft zerſchlagen worden

äre.
Den Unterſchied der Politik Herrn v. Papensund dieſer Parteien von der Politik z So

ialdemokraten Müller kann jeder an ſeinem
ohn und Gehalt und ſeinen die erdamals hatte und die er heute hat,

Brandes ſchloß, nachdem er das von der So-
a an Sozialem Errungene denbbaumaßnahmen der Papen Regierung noch
einmal treffend gegenübergeſtellt hatte und dabeiauch auf gen erfaſſungsexpe-
rimente ns x hatte: Es eum alles. Es gilt, die Reaktion zu ſchlagen
und das Parlament von ſeiner Ohnmacht zu er
löſen. Dabei können uns die falſchen Einheits-

irolen der Kommuniſten nichts nützen. Unſer
intreten für die Liſte 2 am 6. November geht

auch gegen die Zerſplitterung. Wir ſtellen
dem verſagenden Kapitalismus unſer ſozialiſti
ches nwartsprogramm über den Umbau der

irtſchaft, das allein uns aus der Not retten
kann, entgegen. Für dieſe Ziele kämpft noch in
den letzten Tagen durch

Werbung für die Liſte 2.
7

Vor und nach der Rede ſtellte ſich die kürzlich
ründele halliſche Kabarett-Gruppe „Rote Ko-
onne“ erfolgreich mit einigen itiſ
Szenen vor. Die trotz der kurzen tenz ſchon
recht gut eingeſpielte Truppe erntete mit ihrenDarbietungen „pPolitiſches e
„Zwickelſong“ und „Vor dem llokal“ leb
hafteſten Beifall.

2 Fahre 6 Monate Gefängnis für Vankier Gchwarz

dem itert l leneneden Bankier Schwarz Schwarz
epotunterſchla-wegen der

re en in nheit mit Konkursver-rechen eine Gefängnisſtrafe von 2 Fahren
6 Monaten. Die erlittene Unterſuchungs-
haft von nahezu 12 Monaten wurde auf die er
kannte Strafe voll angerechnet.

7

ur Begründung des Urteils machte Land-arkhibrat Dr. artmann mehr als einſtündige
n ührungen, in denen er zunächſt auf die Ent-

wicklung des Bankhauſes nlicht einging das
nach der Jnflation bereits mehr als die Hälfte
ines Kapitals verloren hatty und mit 50 000
ark, die die Goldmarkbilanz auswies, für ein

Bankhaus ſehr beſcheiden wieder ange
37823 habe. Nach wenigen Jahren ſchein-
a ren Aufſtieges begann 1928 bereits der Ab

ſt ie g und es zeigen ſich hier ſchon die Anſätze,

die wahre Lage des Unternehmens zu ver
ſchleiern.

Trotzdem die Gewinne von Jahr z Jahr
ſteigerte Schwarz ſeinen eigenennkenr Damit habe er ſelber ſeinem Ge

ſchäft den ſchwerſten Schlag verſetzt. Obwohl er
1929 nur mit einem Gewinn von 7000 Mk. ab
ſchloß, ging er vuchmäßig mit dem alten Veraboeneſtath in das d 1930 Jn dieſem Jahre
war erſtmalig zweifellos der Zeitpunkt der
Unterbilanz gekommen. Trotzdem ver-
brauchte Herr n noch 24 000 zu per
önlichen Zwecken und verſchleierte durch

ſche Bilanzen den wahren Stand ſeines Ge
u Der Angeklagte m u ß gewußt daß

er 1980 bereits fertig war. Trotzdem wer er
ſich an den Wertpapieren, die ſeine Kunden

in ſeinen Depots liegen hatten. Noch 1931 hat
er das getan, obwohl der Angeklagte wiſſen
mußte, daß er überſchuldet war, ſo daß hier
der Paragraph 11 des Depotgeſetzes erfüllt iſt. Er
hat auch bei der Verpfändung der Stückepapiere
keineswegs kaufmänniſch anſtändig gehandelt,
und es iſt bedauerlich, daß hier das Geſetz eine
unverkennbare Lücke enthält, durch die Sch. in
dieſem Falle ſchlüpfen kann.

Schwarz uner hörten Aufwand imVerhältnis zu Kinen Einnahmen getrieben hat,

unterliegt keinem re Seine Verluſte aus
den Termingeſchäften mußten die eigenen
Kunden durch Verpfändung ihrer papiere
tragen.

Der Tatbeſtand des Paragraphen 240 Ziffer
1 und 3 ſei ebenfalls r. da der Angeklagte
eine Bücher und Bilanzen falſch ge-
a und aufgeſtellt habe. Die ihm von der
nklage vorgeworfene Begünſtigung Ehefrau nach der ſtraf Den ite nicht

I 7 werden können. Im Falle der 50 000
Stahlhelmgelder gen das Gericht

nicht wie die Anklage Unterſ ſondern
Untreue angenommen. Von der Anklage des
Betruges in den Fällen Dresdener Bank,
Mitteldeutſche Landesbank, Reichsbank und hin
ſichtlich Dr. Grein Wanke und Märker ſei der
Angeklagte ebenfalls fre rer geweſen, da
eine Schädigung der Banken nicht durch den An-

en, ſondern durch von ihm nicht gewollte
mſtände eingetreten t während man in den

letztgenannten x en Schwarz keine di-
rekte Schuld nachweiſen könne.

Die Ausführungen des L richtsrates Dr.
Hartmann wegen der Höhe Strafmaßes
und unſere Stellungnahme hierzu werden wir in
der morgigen Ausgabe verö lichen.

Komm ſſarijche Vereinfachung
Kleinſtadt Bürgermeiſter gegen die „grund

ſätzlich neue Staatsführung“.

Der Provinzial-Sächſiſche Städtebund,
in dem die mittleren und kleinen Städte zuſammen
geſchloſſen ſind, hielt in Halle eine Bürgermeiſter
konferenz unter Vorſitz des Bundespräſidenten des
Reichsſtädtebundes, rbürgermeiſters Dr. Be
lian (Eilenburg), ab. Jm Mittelpunkt der Ta
W die preußiſche Verordnung vom 3. Sep
tember 1932 „zur Vereinfachung und Ver-
billigung der Verwaltung. Dieſe Ver
ordnung müſſe zu einer Verteuerung und
Erſchwerung der Verwaltung und zu einer
Beeinträchtigung des Selbſtverwaltungsrechtes
und der r m r der kreisangehörigen Städte führen. Unerträglich ſei, daß
künftig der Landkreis bei Jntereſſenkolliſionen
mit den kreisangehörigen Städten als Richter in
eigener Sache entſcheiden ſoll. Um die Städte vor
ernſten Schädigungen zu bewahren, ſei es erfor
derlich, daß es bei der bisherigen Staatsaufſicht
durch den Regierungspräſidenten ver-
bleibe.

Der geſchäftsführende Präſident des Reichsädtebunder r. Heckel, und Vizepräſident Dr.

oigt (Berlin) behandelten die wichtigſten Fi
nanzfragen der Städte. Das bisberige
Arbeitsbeſchaffungsprogramm der Reichsregierung
müſſe ergänzt werden durch ein kommunales
Arbeitsbeſchaffungsprogramm für die chäf
tigung von etwa 400 bis 500 000 Wo
erwerbsloſen. Die ungeheure Belaſtung der Ge
meinden mit Zinſen und Tilgungsquoten müſſe
erleichtert werden.

Freiheitsfahnen heraus!
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Vom 1. November an werden die Peſtanſtauen

40 Dt

B. die Deutſche Nothilfe neue Wohlfahrtsma

en wind v Du den Für diearten wird ein von 2, 3, 10 undars ne o izeigen fol ilder:Weg 6 Pf. Schl r 12 P z See Bann trat
berg, 25 Pf. loß Lichten ſtein, 0 Pf. Schloß
Marburg.

Winterkartoffein
ſür Erwerbsleſe und ſonſtige Hilfsbedürftige.
Der Kartoffelverkauf für die im Volks

park“ gelöſten Karten findet heute Nach
mittag in der Zeit von 2 bis 6 Uhr ſtatt. Bis
zu dieſem Zeitpunkt müſſen ſämtliche Karten ein
r ſein. Der Verkauf in der Artillerie

ſerne findet Donnerstag von 2 Uhr an für
die Nummern bis 600 ſtatt. Der Verkauf im
Stra u ot, Roßplatz, iſt eingeſt e vorhandene Karien bitten

wir in einzulöſen.
BVer'ängerte Amtsver'ode

der Schlichtungsausſchußbeiſitzer.
Auf der Grundlage ihrer SeptemberNotverord-

nung, mit der ſie ſich allerhand r
erteilt hat, hat die Reichsregierung die zum 31
zember ablaufende Amtsperiode der Schlich-

rer r um ein Jahr.bis zum 31. Dezemver 1933 verlängert. Die Sp S re riſg ſog hatten de
reits ihre Vorſchlagsliſten für die Neuernennung
der Beiſitzer eingereicht.

Demonſtrationsfreiheit für Kriegsenthuſtaſten
Der Reichsminiſter des Jnnern hat die Länder
regierungen ermächtigt, am 1. u. 2. November und
am 20. November (Totenſonntag) ſolche Verſamm
lungen unter freiem Himmel und Auf zu zu
genehmigen, die dem Gedenken an die Toten des
Weltkrieges veranſtaltet werden. Etwas für
die „Frontkämpfer“ vom Stahlhelm und Haken-
kreuz.

Meinsäriner und

Roman von Goorg Strolisker
Covpyright by Karl Köhler Co., BerlinZehlendorf.

26) wahr verboten.)
„Jhre jeurnaoliſtiſchen iten grengen ans

Geniale. Aber eben dieſer Umſtand läßt mich ver
muten, daß es ſich bei Jhnen um einen ganz
ſpeziellen pathologiſchen handelt. Vor h
einhalb Jahren hatte ich eine in mancher Beziehung ähnliche Affäre zu bearbeiten, ſo daß ich
auf dieſem Gebiete nicht gerade ein Reuling bin.
Jch ſagte Jhnen ſchon, daß ich glaube, ſeienſich des Doppellebens, das Sie ühren, ei
gar nicht bewußt. Jbr begreiflicher Wunſch,Senſationen zu bringen, veranlaßt Sie mine
die paſſive Rolle des Beobachters aufzugeben und
eine mehr aktive Tätigkeit anzuſtreben. weiß
nicht, ob ich mich Jhnen genug verſtändlich mache.
Ich kann mir nämlich ganz gut vorſtellen, daß ein
ehrgeiziger n der ſeinen Beruf über alles
liebt, dem Senſation gewiſſermaßen Lebensbedingung iſt, eines Tages auf die re kommt,
Senſationen, die t einſtellen wollen ein
fach zu erzwingen. n dieſem Gedankengang aus
gehend, halte ich es für möglich, daß Sie ſich einen
anderen Namen beilegen und unter dieſem Deck
namen Streiche verüben, die Sie dann als en
naliſt zu verwerten trachten. Ein Sereignete ſich vor Jahren in Frankreich. Ein e

begabter riftſteller, der als Autor von Krimi-
nalerzählun n ich einen Namen erworben hatte,verfiel auf infall, das den einer vonerfundenen nnd populär gemachten Verbrecherfi

in Wirklichkeit fortzuſetzen, wodurch er mitGeſetzen in Konflikt geriet, ins Gefängnis wan-

derte und ſchließlich, als der an und für ſich
kurioſe Einfall bei e ur fixen Idee ſteigerte,in einer belidſte lt für Geiſt e unte
werden mußte. Er hatte bereits völlig geſenSchriftſteller zu er war ne

J r L Wa eu wer ta mEin e allWenn ich mich nicht täuſche, ſo halten Sie

ie niſation C ein n e 8 Monate

i retätigkeit derHertel, Koenen und S Seite e
tigen und ſie n Vergeheng veeinem r beſonders aru e 23er Der rn den konnte, waren So

v n Beiträge Ter Ar
tellten nicht rt,e

Es ür ein böſes Hewiſſen, wenn

eder da ſhia wieder laut
nen Wurben aus die sus t S

n wurden, mn gar n aus, i Schimpfereien
vor gegen die So aibemeh wiederzugeben Werdreche nſchlägen“ wirdWieder geſcheleben und dabe a e W
brecher, wenn welche daraneigenen Lager. Das Gericht c Drei
Ertinger zu W Tagen, Bernhard Koenen
und Hertel zu 12 Tagen, Reichart, Stauch

St mwſcheine rechſzeitg beſorgen!
Wer zur r am 6. November von

einem Stimmrecht a i Stimm-zirks Gebrauch machen will, muß im Beſitzeeines Stimmſcheines ſein. Stimmſcheine ſind im

Wahlbureau Martinſchule in der Charlotten
ſtraße nur bis Freitag erhältlich.

Die halliſchen Jugendwerkftätten
beſtehen heute bereits ein 257 In dieſer Zeit
ſind ſie p rordentlich gro und umfaſſend ge
worden ß heute in den Werkſtätten 200,t Necheitsdienſt bis zu 700 Jugendliche

t werden. Es wurden Wege in der Heideund e der Rabeninſel gelegt und r
wird noch gearbeitet bei der StadtraReideburg, in Trotha und Böllberg. e
werden damit 200 000 e lein ha
den Werkſtätten beträgt die Zahl8 Näh- und 2 Ko ten i ſint 170 e

Mädchen tätig, die r eine Anzahl r
Rentnerinnen kochen. Die Küche der Jugendwerk-ſtätten bereitet z it etwa 500 Portionen kägs e doch ſo für 1200 Perſonen gekocht

Aus Kleingärtnerkretſen wird uns e

Am 6. November werden v W v Klein
ärtner zur Wahlurne gerufe dort unſereStimme für oder gegen die Kleingartnet abzu

n. Jeder r wih ſ. r der Entcheidung d vorlegen, reKleingärtneri wen gerecht u muß
t ziehen zwiſchen der Vor
kriegszeit und heute. Welche von den

Parteien hat ſich in der riegszeit der Klein
gärtnerſchaft angenommen? Welche hat h
W Kleingarten- und Kleinpachtland ſeſtgeſetzt?

rch wen wurde der Zuſtand beſeitigt, nach dem

Gummi-BiederBeſohlung, Gummi mit Nocken, Gummi Abſäpe, EKinlegeſohlen, Kontraverſen und Kiſſen. Syezialabteilung Gummi VBieder, 2

77 An auch für einen tragiſchen Fall, Herr
r“, unterbricht ihn Smut, „und das empich als eine ſchwerwiegende “veleeignng Als

erbrecher ver drigt werden nun, dieskann einmal tändigen ten foſſeren. Aber mit welchem Recht zwei

meinen geiſtigen n
ch wagekeiten zweifeln, Wer r habe ren ger u ein

Bild es Seelenlebens zu r wodurchmir Jhre Handlungen begvei
„Welche Handlungen um Gotteswillen?“
„Laſſen wir die früheren Fälle! Beginnen wir

gle Fyt letzten!“
welchem

„Die Brandlegung in der Halbſtraße 17. 4
kann nicht umhin, in JFhnen den Täter oder W

en ginge u des Brandes zuz, eine Rekordleiſtung auf dem e
der zu verzeichnen. veranlaßte Sie, das
Feuer ſelbſt anzulegen, um

Smut hebt abwehrend die Hand.
„Verzeihen Sie, Herr Kommiſſar“, t er,

wenn ich Sie nicht ausreden laſſe, aber Jhr Ge
amlensang iſt zu abſurd. kann ihn übrigens
ſofort erliegen Jch ſeit heute mittagUhr 10 Minuten mnunterbrochen im Gebäude

eichskurier“. Es iſt alſo ausgeſchloſſen, daß
nachmittags in der du l e den Brand in

Szene zu ſetzen vermoch rren der Redak
tion werden Jhnen meine Behauptung nur be
ſtätigen können.“

r Kriminalbeamte verzieht ein klein wenigden Mund Dann meint er:
nd de verſteife mich nicht darauf, daß Sie per

euer haben. ma e ſo unvortig gäüte ich Sie Sie werdenwohl eines wcteteennes n haben. Aber

Sie müſſen doch wenigſtens zugeben“, fährt er
fort. um den kühnen Gedankenſprung zu ver

rgen und durch die überraſchende We ein
iches Geſtändnis zu erzielen, daß Sie ſelbſt

e We hier ausgeſtellt und unterſchrieben
Statt einer Antwort läutet Smut nach der

hl e ſagt als ſie d Kopfein Clauſen“, er, e den Kowie h. die Tut t ſhiebt treten Sie ge

n ihr den in dem der
Scheck enthalten war, vor dasinrhg Sie ſich, wann dieſer Brief ange

ſo werden Sie

Die AKV. Schuldigen wieder verurteilt

J w. Konfumveeein Gotta im Kon urs!

r qu 18 e a lee für r Mani w.
Müſſen ſchon dieſe We jeden Kommuniſten

beſchämen, ſo ſprechen ja auch ſonſt die Tatſachen
eine eindeutige Sprache über die Schuld der
Kommuniſten
fumverein, wo die SPD. gar keinen Einfluß hatte,
iſt ebenfalls unter der Parteiherrſchaft der Kon
muniſten elend zugrunde Und jetzt wied
gemeldet, daß auch der Verein in Gotha, indem ebenfalls die Kommuniſten dittler-
ten, dieſen Weg gegangen iſt. Die GEG. harte
dem Verein, einer der älteſten Konſu:n
genoſſenſchaften, 500 000 Wie zur Verfügung ge

geſtellt, die aber von den Kommuniſten verpulvert
wurden. Nun iſt über das Vermögen des Vereins
das Konkursverfahren eröffnet worden.

Wo Kommuniſten herrſchen da bezahlt die Ar

beiterſchaft die Zeche! Merkt es euch für den

6. November. e
O

der Kleingärtner der Gnade oder Ungnade der

u ausgeliefert warWenn heute nicht mehr Pachtpreiſe von 10 bis
20 Pf. pro Quadratmeter gefordert werden, dann
verdanken wir dies in erſter Linie dem Vorgehen
der Sozialdemokratiſchen Lelenlhſt
Wenn heute die r e Morgene und daran ſind, die beſe beſeitigen zu fen, a 1 Wie das k.

ndern, indem wir am Noventber der ParteiWer Stimme geben, die ſich uns in
a mit rn r Kraft einfetzt. Alſo ge
chloſſen und ütig für die Liſte 2 mmt,
um für das Kleingartenweſen' die
Schutzgeſetze zu erhalten. oh.

2 e

Die Mobelpreiſe ziehen an

Auf dem Schnittholzmarkt macht h t z
Fachkreiſen mitgeteilt wird, eineJ Tiſchlermaterial und n

nziehen der Preiſe bemerkbar. Die von derRelcheregierung hloſſene Kontingentie-
ru nis der r e r ausländiſches Nadelſchnitt

t ür ausländiſchesN J werden eigende Ten
denz noch verſtärken. diGlas, Jute, Schellack und e S
in e benötigte Materialien h

ieheniegen. Mi nem C
d retje muß daher

werden.

Selbſtſchuß verſcheucht

Vorletzte Nacht r V h
Neubau in der 7 he zurEntladun u Ausder ieen und

e S errn Billwein r r v
ch 3 dieſen Einſchreibeb Je Sie

V hat ihn angenommen?“

e haben ihn geöffnet?“
Smut Sie den Auftrar e r Vriefe, die r T

den Vermerkn und in das S eingetragen werden
en.“
„Warum haben Sie dieſen Auftra erteilt?“fragt ſetzt der Kriminalbeamte s

ete, aber23 viele an mich ge ür die Redaktion mmte Briefe gewiſſe aktuelle

itteilungen enthalten, die nenfalls ſofort
verwertet werden müſſen“, verſehte der Reporter,
„nun komme ich manche gar nicht in die
Redaktion. Da wäre es ſinnlos, wenn die Briefe
bis zu meiner Rückkehr uneröffnet blieben. Fräu
lein Clauſen beſi mein völliges Vertrauen und
ſedt ſich, ſofern Sreſe etwas beſonders WichW i 7Wen, mit ſofort telephoniſch in

ndung
„Gut“, meint Schulz und wendet ſich an dieSekretärin: „Wepn Sie den Brief et haben,9 wohl noch erinnern, was der

mſchlag enthalten hat.“
„Einen Scheck auf hunderttauſend Mark“, gibt

ſie zur Antwort, „und einen Brief, den ch be
e z habe.ſich 27 nd in dieſem Sqhreidens erkundigte
i u „Jch Kun mich an den ge uen Wortlaut
nicht mehr erinnern“, ſagte das Fräulein „aber
wenn Sie es wün chen, werde ich den Brief ſo
gleich ausholen.

bitte darum.“
Zwei inuten ſpäter überreichte die Sekre

tärin dem Kriminal ten das mit der Schreibe getippte ten
in weißer, r im Zur7 en ohne Weſen en. el m

u den Chefreporter des „ReiRob. d Sotalredaktion, Tür 28, W Wer e v

hrter Herr Redakteur! Anbei ſiber
mittle ich Jhnen einen Scheck über hunderttauſend
Reichsmart auf die Deutſche Bank, welchen Be
trag ich Sie als freiwillige Spende eines Un
bekannten und Ungenannten für die Opfer der

Auch der Merſeburger Kon

en, m dert ſich ranz Ware See g2 S
c

en wo en tn
v. M dt im werverner Vorort Vinerederf erhielt kürzlich

folgenden Brief:
einea S hSturm 114, an und

neue Kameraden zu

ſind, der aktiven S.

m noch W San datauf r
in deren M x Sie ſich r Wehhen
würden.

Etwa ſechs Kameraden ſindSeeWir ſten v zwar ſchon, daß ſich die Privat

armee Hitlers in SA. und SS. teilt, aber daß
die SA. nun wieder in eine Bier abteilung für
die Proleten und in eine Wein abteilung für
die feineren SA. Herrſchaften zerfällt, iſt neu.
Sturm 38 iſt revolutionär, der muß morden und
auch ſonſt die gröberen Arbeiten machen, während
ſich die beſſeren Herrſchaften in anderen Stürmen
unter ihresgleichen „wohlfühlen“.Dieſer Werbebrief an einen adligen Herrn,

der in die Weinabteilung der SA. eintreten ſoll,
iſt eine nette Jlluſtration zu dem „Kampf gegen
die Reaktion“ und gegen die „feinen Herren“,
den die Nazis jetzt angeblich führen.

Abend halliſcher Komponiſten

Am Donnerstag, 20 bis 22 findet in der
Aula des 8 e I, Univerſität 21, in„Abend hall nie ver demikannten 9 riftſt nd Komponiſ t r
tin Frey gewidmet iſt. Aus ſeinem vielſeitigenGeſ v e werden u. a. n r
en ſeine und Variationen aus der G
Sonate, ein Duett aus der Oper W
beſt a 13 bat hule, ànberaneteſe

r

A tag beginnen Kurſe chteund n a en 43 r. 5

e i z e re Weg p.von Reinhold e y och e
„Deut nd Kleinſchretbung uſw.“ voncand. phil. G eder

Deutſchkurſe Ausländer an der Univerſität.e e am z November mit
rin der SeSe 30 Uhr. e Sei ren

deren Ausländern m
Aus erteilen der eehe le Asremſhe

den Se de
einen Brand. Eine Bewohnerin

und tL t hie in vnuten ie

ereignenden

n
i

iſt völlig gS e na W eS e n ineDeutſ
dieſem myſteriöſe ck

än r Gen
F dieſer T dec

die Antwort?“R timmend
dem Erſuchen der

e a
Smut“,

einer frün re m be beharren W ich di e Schrei

e r ae nichts dagegen,

meinte St h ne m

näherer ung e äiſelee iſt der Wende W m Urheber des
identiſch.“

W re der err la ue lten Sie re von
möchte Sie bitten, v esden mit mir auf h u

zu kommen, um Sie mitmenen Gaukler zu u Wrucken.“

s e W Emut.
fraen e de v nur das Fs

e hen a wird für mich
er

„O. bitte ich bin gernder Löſung des Wieweit zu hel

e e

S

cierm, dent daravi
Die Organiſation Eurer Kinder R
die Sozialiſtiſche Arbeiterjugend

m e

für

en Bank z n e e es ſich n

a a St e ve T

für mich eine h u

ver
nen da



D. W V v

G V T

i v

7 aats en W.

Größte Steuern für kleinſte Einkommen
Das „autoritäre“ Deutſch.and, dio Oemokratien Frankreich und England

Deutſchland belaſtet die kleinen Einkommen
am ſtärkſten. Außerdem liegt hier die ſteuer
reie Grenze am tiefſten. Das ſteuerfreie
inkommen beträgt:

ür Eingelperſonen. Für Verh. mit Fraugar ine und 2 Kindern
Jn, d 720 Mk. 1200 Mk.

2241 4257
2506 5760

Zum 150. Geburtstag von Nieeolo Paganini.
Die einen nannten ihn einen Gott, die andern

wollten in ihm den Gottſeibeiuns ſehen, aber alle
Zeitgenoſſen ſtimmen darin überein, daß in Nie-
eolo Paganini der Dämon der Muſik in Fleiſch
und Blut erſtanden war. Es waren nicht nur die
Hexenkünſte niſcher Meiſterſchaft, mit denen er

ne v c a greß e rrſche ren diaboli ratze tigkeit zuE. Voffmanne an Kreisler hätte
Modell ſtehen können. Dieſes äußere Bild ver
ſart noch den Eindruck des Unheimlichen, dem

ſelbſt der Skeptiker J zu entziehen ver
mochte, und machte Heines Wort von dem „Vam-
pyr mit der Violine verſtändlich. So haben Pa
ganini auch die zeitgenöſſiſchen Maler geſehen:

zum Skelet: e är, Geſtalt, um-
ſchlottert von einem viel zu weiten, abgetragenen
und ſpeckig glänzenden Frack, aus deſſen Aermeln
zwei unglaublich lange Arme herausragten; diedertyanpſren Hände, die beſtändig das Griffbrett

der Geige zu umkrallen ſchienen. Dazu das un
gordnete, kohlſchwarze Haar, das in wirren
trähnen auf den Rücken herabfiel und die

Leichenbläſſe des Geſichts noch unheimlicher her-
vortreten ließ. Der en Totenſchädel, der
auf dem langen dürren Halſe pendelte, als wolle
er c jeden Augenblick vom Rumpfe trennen, ein

es, wachsgelbes Antlitz, deſſen unbewegter
renger Ernſt zu der ſtechenden Lebhaftigkeit der

g Wenden warzen Augen ſeltſam kontraſtierte,
nd aus dem eine un örmige, übergroße Adler-

Dieſe geſpenſtiſch wirkende Unglücks
mit ſchlotternden Knien und ſchleppen
en über das Podium wankte, hätte in

von z und Komik, von
und teufliſcher Bosheit die Lach
ums geweckt, aber das Lachen er
ttluſtigen auf den Lippen wenn

n

halten.

e über e e Mund here i

Die Lohnarbeiter in Frankreich und Eng

land ſind im allgemeinen von der Steuer
leiſtung frei, in Deutſchland dagegen ſind

z. B. die Bürgerſteuer ſchon Einkommen
von 600 Mk. ſteuerpflichtig.

In Prozenten des Einkommens ſind die
Löhne, bei einem Reineinkommen von 1500
Mark ſteuerlich belaſtet:

Paganini zu unerhör
und mit dem zur techniſchen ität ausgehil
deten r zum glänzendſten Ausdrucksmittel
herauszubilden wußte. Und dieſer Tonmalerei
verſchwiſterte ſich in der tiefempfundenen Canti-
lene ein hinreißender Gefühlsausbruch, der
hebende Ton verriet die innere
Künſtlers, deſſen
heiten und Ausſ
triumphierte.

Die Me

rriſſenheit eines
ergeiſt über den von Krank
ifungen zerrütteten Körper

e, die lieber an das Uebernatürliche
lauben wollte als an das Genie, wähnte hinter
em ſkurrilen Zaubergeiger, der ſeine Hörer durch

alle Schauer der Ekſtaſe jagte, wirklich Satan zu
erblicken, der dem ihm verfallenen ini auf
Grund eines Höllenpaktes den Bogen führte Diefür Paganinis Eigenart haratieriche iſchung
von Genialität und Charlatanerie hatte eben dem
Publikum der t den Blick für eine kritiſche
Wertung ſeiner Kunſtleiſtung- getrübt. Man liehdeshalb auch den Schauermären ein i iges h

Eifrig kolportiert und geglaubt wurde die gruſelige
e wonach der r Jtaliener ſeinetreuloſe Geliebte aus Eiferſucht ermordet und die
Schuld durch jghrelanges Gefängnis gebüßt haben
ſollte. Als beſondere Gunſt ſei dem Mörder ge
ſtattet worden, ſeine Geige im Gefängnis zu be

Da infolge der feuchten Ker alle
Saiten bis auf die metallumſponnene G-Saite ge
ſprungen waren, muhr der v auf dieſer
allein Dieſem Zwang hätte die

f

ng
berühmten Variationen auf der G-Saite zu danken
rig Jahre ſeines Lebens liegen t ich im
Dunkeln: er war auch in u te nteuer und Händel verwickelt. ihm im
zert eine Saite riß, ſpielte er auf den übrig ge
bliebenen weiter, er bevorzugte endlich das Sp
auf der GSaite, das er virtuos behevrſchte. Pa
ganini tat W die Gerüchtenentgegenzutreten r wußte e Wirkung
einer g Reklame richtig ei ven

Erſt wenn ſich die Nebel des Spuls der Pa-
die Geige anſetzte. Dann ſtraffte, ſich ganini zu einem thos werden ließ, zerteiltel peitſchte er in wilder henen war es ich, hinter der Na des

ment, bald ſtreichelte er es mit erenden die leidgequälten Züge
Aus den ſchrillen Diſſonanzen eines Denkers und rs zu etkennen, der

r Bosheit aber auch in jahrelangem. mühepollen Ringen mit der Ma
te Funken in dem Feuerwerk der terie aus der relativ unbeholfenen Ge nik

aſſagen und Staceati. Er trieb ſein der Zeit die dlendende Virtuoſität en te, die

ihn zum Entdecker der letzten Ausdrucksmöglich

F. Einzelperſ. F. Verh. m. Frau
und 2 Kindern

Jn Deutſchland 23,67 221,34
Frankreich 8,02 9,9010,06 1248
Bei Einkommen von 2500 Mk. ſind die

Löhne durch Einkommen und Ertragsſteuern
belaſtet: in Deutſchland mit 9,55, in Frank-
reich mit 0,64, in England mit 0,90 Prozent.

Die herausgeſtellten Tatſachen bedürfen
keiner weiteren Erläöuterung. Kein Verx-
nunftgrund, kein Appell an Gerechtigkeit und
Menſchlichkeit verhindert die Fortſetzung derPolitik mit ſolchen Früchten. Das kann ledig
lich die Eroberung des ſtaatlichen Macht-
apparates, um mit ſeinem Einſatz aus der
kapitaliſtiſchen Anarchie in eine ſozialiſtiſche
Umgeſtaltung der Wirtſchaft hineinzuführen.
Die Todfeinde ſolcher Beſtrebungen errangen
bisher Erfolge nur infolge der Uneinigkeitder Arbeilerſchaft Solcher Lehren muß ſie

nun genug empfangen haben. Wenn ſie ſich
jetzt in überwiegender Mehrheit hinter das
ſozialiſtiſche Auf S ſtellt, dann iſt
es mit der Papen Diktatur und dem Hitler-
Spuk bald und gründlich vorbei. Dann kann
und muß mit den Sozialiſier maßnahmen,
wie ſie die Sozialdemokratie fordert, begonnen
werden.

FHelft, alle mit, es geht um euer Schickſal!
Wählt Liſte 2.

Braunkohlen Unternehmer
ſöldienge tun ihre Pflicht

Wie bereits ſchon in der Preſſe kurz erwähnt
worden iſt, ſind auch die Braunkohlenarbeitgeberauf ihre Weiſe dazu übergegangen, die Wirtſchaſt

ZDurch Vermehrung von Arbeitsplätzen zu beleben.
uf einzelnen Werken iſt deshalb die tariflich feſt

25 Prozent verbunden, der nur bei den Arbeitern
im Wochendurchſchnitt nicht ſo furchtbar in Er
ſcheinung tritt die ſchon bisher 125 bis 2 Feier
ſchichten verfahren haben. Unſere Organiſation
hat ſich gegen dieſen brutalen Lohnraub in den
ſtattgefundenen riebsverhandlungen gewandt
und einen entſprechenden Lohnausgleich gefordert.

Wo immer es galt, den einheitlichen Kampf zuverhindern, waren beſonders im M re
deutſchen Braunkohlenbergbau die
von einigen reaktionären Unternehnten ausgehal-
tenen ge Werkvereine bereit, im Dienſte ihrer
s den eigenen Klaſſengenoſſen in den
Rücken zu fallen. Bei den Werken der Bubiag
ſtimmten

gelbe Betriebsräte vorbehaltlos einer 25pro
zentigen Lohnkneg im wegen Arbeitszeitver

kürzung zu.
Dasſelbe taten die gelben Betriebsräte im ent
ſcheidenden Augenblick auf den Michelwerken.
Auf der Grube Alwine von Bruckdorf
Nietleben erklärte der ehemalige Gelbenhäupt-
ling, der jetzt mit ſeinem Anhang zu den Nazis
übergelaufen iſt, aus Anlaß des letzten Arbeits
zeit- und Lohnfonflikts, die Nazis würden mit den
Mitteln des Streiks dieſe Lohnkürzung
beantworten. Bei der Abſtimmung ſtimmten dieſe
verkappten Gelben für Annahme der Lohn
kürzung oder beteiligten ſich größtenteils an der
Abſtimmung überhaupt nicht.

Wenn die Forderung unſerer Organiſation auf
Lohnausgleich nicht realiſiert werden konnte, ſo
tragen die Gelben hierfür die Verantwortung. DieHaltung der gelben e in dieſem Arbeitszeit-
und Lohnabzugskonflikt hat in Anbetracht des
onormen Lohnabzuges 6 bis 7 Mk. pro Woche
z vielen Nachläufern die Augen geöffnet über
das verräteriſche Treiben ihrer Leiter. An euch,
Kameraden, liegt es, dieſen Arbeitern klar zu
machen, daß nur der einmütige Zuſammenſchluß
in der Organiſation des Verbandes der Bergbau
induſtriearbeiter Deutſchlands die Gewähr dafür
bietet, die Jntereſſen der Arbeiter zu wahren.

Unser alter EhrenpflichtDer Neuen mit ſeiner vrmel feindlichen Weltanſchauung hat es dahinmenſchen
gebracht, daß kein Arbeiter, kein Republikaner, kein freiheitlich geſinnter Menſch mehr einen Eid darauf
leiſten kann, daß er. mit geſunden Knochen in ſeine Wohnung zurückkehrt.
Andererſeits iſt heute kein Linkseingeſtellter davor ſicher, daß ſeine gegen einen Terrorakt gerichtete
Abwehrhandlung von einer volksfremden Juſtiz ihm als Verbrechen ausgelegt wird und er im
Gefängnis oder im Zuchthaus büßt, daß er ſich nicht wehrlos niederknüppeln ließ oder daß die
Geduld ihm riß.

Die Partei kämpft
Hakenkreuz vollbr

politiſchen Kampf dafür, daß Deutſchland von der Schmach der unter dem

n frei werde. Jnzwiſchen iſt es ſchönſte Ehrenpflicht, in unſeren Ver
wundeten und Gefangenen nicht das Gefüht auftkommen zu laſſen, daß uns ihr Geſchick gleichgültig iſt.
Solidarität heißt das große Zauberwort, das uns voranleuchtet. Es gibt keinen exponierteren Fall, in
dem ſie zur Anwendung zu bringen wäre, als den, wo um unſerer Ziel
Schaden an ſeiner Geſundheit oder Freiheit genomme

e und Jdeale willen ein Genoſſe
n hat. Er iſt der exſte, der Anrecht darauf hat, daß

wir gerade ſtehen für ihn, daß wir ihm und ſeinen Angehörigen helfen, wo wir nur können, daß wir
unſere Verbundenheit mit ihm nicht nur mit ſchönen Worten, ſondern auch mit materieller Tat bezeugen.

Es gehört nicht viel Phantaſie dazu, ſich in die ſeeliſche Lage eines verwundeten oder gefangen
geſetzten Genoſſen hineinzudenken. Er ſoll in ſeinem Leid den Troſt haben: Hinter dir ſtehen deine

auf die iſt Verlaß, die tun dMitkämpfer, auf die iſt Verlaß, die a e e en meratie ſich an Opferbereitſchaft von irgend
Riemand ſoll uns

einer anderen Partei übertreffen ließe, wenn es um die unglücklichſten Opfer des Nationalſozialismus
und der Reaktion geht.

Genoſſen! Denkt an die Toten und Verleztzten, die die Nazis auf dem Gewiſſen haben, denkt an Ohlau,
denkt an Max Rothe, denkt an die anderen Kameraden der Eiſernen Front, die hinter Kerkermauern
ſien. Gebt für die Gefangenen und Verwundetenhilfe, Geldſpenden oder Sachſpenden (Nahrungs
mittel, Kleider, Bücher), viel oder wenig, alles zählt. Alles iſt Aufmunterung und Herzensſtärkung.

Geldbeträge ſind zu überweiſen auf das nto Nr. 141 528 Berlin der Bank der Arbeiter,
ſtellten amten AG. Berl epoſitenkaſſe Lindenſtr. 3, für Konto 632 („Gefangenen undh le e Wenig Filialen und Zahlſtellen dieſer

Bank ſowie alle ſozialdemokratiſchen Zeſtellen e Gefangene und Verwundetenhilfe“.

keiten ſeines Jnftrumentes machte und die Grund
lage für die moderne Violinenliteratur ſchuf. Pa
ganinis Geheimnis iſt das des Schöpferiſchen. Er
ſtand nicht auf den Schultern eines Berg rs;
ein Genie hat alles aus ſich ſelbſt ge en.

nun der Meiſter, der in ſeinen Konzerten faſt
ausnahmslos die eigenen Kompoſitionen ſpielte,
wirklich einmal ein Stück eines ſeiner beliebten

auf das Programm ſetzte, ſo formte er
es bi r nkenntlichkeit um und gab ſtatt des
Originals eine Jmproviſation, die mit den Zu
hörern auch den Komponiſten behexte. Ueberall
tritt die Freude am Techniſchen hervor, das mit
einer faſt paolog wen ren des Gehör-
ſinns aus der rn mechaniſcher Finger
ertigkeit zu individuell derte Kunſtge
taltung emporgehoben wird. Seine tio
nen ſind bis zur Stunde der Prüfſtein für das
Können höchſter Violinkunſt geblieben. Verdi hat
recht: „Ex war ein genialer Muſiker und der
größte ger aller die t wird ſeines
gleichen nicht mehr hören.“

De Bajadere
es von Emme
ünſtler des Wal

r e tag eheng. man in kleineSühnen We das Walhalla Theater n den

gerecht werdenden Künſtler verfügen, ſo iſt eine
r „Bajadere“,

R d der muſikaliſche Zathent S wer
der Regie und der muſikaliſchen ung ver
langt. geboten worden. Der Erfolg des Abends
iſt natürlich die Vertonung von Emmerich Kal
man, die flotte, ſchmiſſige Muſik, die faſt ein jeder
kennt, jene ſchwermütigen Weiſen, die das Pu-
blikum begeiſtern. dloſer Beifall, Wieder
holungen auf Wiederhoſangen, die mehr der Me
ſodie als den darſtellenden Künſtlern gelten.

Ausgezeichnet war diesmal das Trio Guſtav
Bertram-Gretl Müller- Max Sto

vielen verdienten Beifa

nen und die örtlich bekannt gemachten Hilfs
Hans Bauer.

jewſky. Gretl Müller als Marietta, die
gerade immer den Mann begehrenswert findet,
mit dem ſie nicht verheiratet iſt, wechſelt mit
ihrem keſſen blonden Schopf zwiſchen den Män-
nern einher, Herzen und Brieftaſchen in Ver-
wirrung bringend. Guſtav Bertram iſt ein

ſchäftstüchtiger Schokoladenfabrikant, der zur
elohnung ſeine kleine Frau und den Titel eines

Generalkonſuls von Lahore wiederbekommt. Er-
ſcheint. er auf der Bühne, ſo ſetzt ein Lachſturm
ein, der ſich erſt wieder 5 wenn der „lange,
blonde Komiker mit der Glatze“ von der Bühne
verſchwindet. Ebenſo bei Stojewſky, der als
Caſimir Napoleon froh iſt, ſeine ſoeben gemachte

wieder loszuwerden. Ferdinand
Pahnecke als Chef der Claque vervollſtändigt
dieſe gute Sammlung der Humoriſten. Sein Spiel
„geht in Ordnung“. Den Prinzen von Radjami
ſpielt Otto Nerz, der ſeine Rolle ganz ausfüllt
und ſie vor allem geſanglich meiſtert, ſo daß er

fand. Nicht ganz be-
friedigen aber konnte Marga Peter in ihrer
Rolle als Odette Darimonde. Gewiß iſt Marga
Peter eine Künſtlerin von Format, die viel Er
folg hatte. Die Rolle der Darimonde zu meiſtern
iſt ihr aber nicht reſtlos gelungen. Mit Ueber
treibungen iſt dieſer Rolle nicht gedient, ſie zer
ſtören den ganzen Eindruck, den ganzen Ablauf
des Spiels. Die Darſtellung würde gewinnen,
wenn Marga Peter dezenter ſpielen würde. Ka-
pellmeiſter Georg Haupt, der mit viel Ver-
ſtändnis für ein flottes Tempo ſorgte, ſei beſon

ders erwähnt. W. K.
Volksbühne Halle.

„Zar und Zimmermann“ heute, Mittwoch, aus-
verkauft. Ferner wahlfrei: „Die vier Grobiane“
am 5. November; „Für eine ſchöne Frau“ am
3. November (Premiere!) und am 9. Novemper.
„Liſelott“ am 12. November. „Der Mann mit
den grauen Schläfen“ als zweites Thaliaſpiel am
24. November. Gerhart Hauptmanns Vor
Sonnenuntergang“ zum 70. Geburtstag des Dich
ters am 23. November (A), 26. November (B),
30. November (G). Einlöſung hat begonnen.
27. Offene Singſtunde am 7. November. An
meldung noch zu allen Vergünſtigungen laufend
in der Geſchäftsſtelle' Brüderſtraße 14, Ruf 234 79.



Der Kle
Kurzer Arbeitskalender

für November
Gemüſegarten.

der lichkeit des Gemüſegarten ſind nurc Weh geblieben. Se bleiben auch
eien. Alles andere wird in den Kaſler ge

hr und in Sand eingeſchlagen. Von beſonde-
rei Vorteil iſt ein gut durchgelüfteter Keller. Da
durch wird die Ueberwinterung äußerſt gefördert.

Jetzt iſt auch die Zeit, Kompoſt umzuſetzen. Ge
rade in den Städten es ſich eingebürgert,

Von
Grün
im

Straßenkehricht, der jetzt ſtark mit den Herbſt
blättern gemiſcht wird, für die Bodenbearbeitung

iehen. Der Kehricht darf in friſchem Zu
nicht benutzt werden. Es empfiehlt ſich, ihn

mit Kalk zu miſchen und ihn unter einem Erd
überwurf liegenzulaſſen. im nächſten Früh
7 r t aus dieſem Material eine brauch

e Hilfe. Beſſer iſt es jedoch, wenn die Maſſe
länger, möglichſt bis zu zwei Jahren und bis ſie
erdig geworden iſt, lagert.

Blumengarten.
Wenn ſich die Roſen (Hochſtämme) entblättern,

müſſen ſie niedergelegt werden. Als be
kommt die Krone eine Ueberdeckung mit ten
oder mit Wacholderreiſig. Jed kann auch das
von den Bäumen gefallene L benutzt werden.
Die Hülle bezweckt ja auch nicht in erſter Linie
einen Schutz gegen Kälte, ſondern den Sch

egen die Sonnenſtrahlen. Die Ueberdecke wird mKintend Teeröl verſehen, um Mäuſe fernzu-
halten. Es ſei in dieſem Zuſammenhang noch aufdas Torfmull hingewieſen, das ein ſeor gutes

Deckmaterial abgibt.

Obſtgarten.
Jn milden Lagen kann mit dem Schnitt des

Zwergobſtes begonnen werden. Bei jungen Bäu
men empfiehlt ſich jedoch, mit dem Schneiden bis
um Frühling zu warten, wo ſich der Einſatz desS dem Blütenanſatz richten kann. Da

Reben nach dem Frühjahrsſchnitt zu ſehr bluten,
müſſen ſie c geſchnitten werden. Für die Ueber
winterung iſt es zweckmäßig, ſie niederzubinden
und mit Stroh und Fichtenreiſig zu umhüllen.

Leimringe müſſen nachgeſehen und neu be
en werden. Spalierbäume werden von den

palieren gelöſt.

Aus Theorie und Praxis
Obſtgarten.

Die Obſternte dürfte allenthalben vorüber
ein. Nun aber nicht denken, der Baum hat
eine Schuldigkeit getan, jetzt kann er un
beachtet bleiben bis zum Frühjahr.

Schneiden und Auslichten.
Wo es noch nicht geſchehen, wird ausgelichtet und n u Beim Aus

Die Zweige a, c und d fallenganz weg. die übrigen werden bei Vie die Erone nach
den rstrichen geschnitten dem Schnitt aussieht

lichten kann man nicht zu viel tun, um eine
luftige. lockere Krone zu ſchaffen. Beirn
Schneiden ſei man ſchon etwas vorſichtiger.
Hier lieber ein Zuwenig als ein Zuviel.

Dängung.
Um im nächſten Jahre eine geſunde Ent

wicklung des Baumes und der Früchte zu
ſichern, wird kräftig gedüngt mit Thomas-
mehl und Kainit. Von dieſen Dünger-
arten, gemiſcht im Verhältnis 1 zu 2, kann
ein mittlerer Baum 3 bis 4 Kg erhalten. Das
gleiche Quantum wird außerdem noch an
Kalk gegeben. Jſt der Dünger ausgeſtreut,
dann werden die Baumſcheiben umgegraben
und grobſchollig liegen gelaſſen.

Schädlingsbekämpfung.
Letzter Termin zum Anlegen der Leim-

ringe gegen den Froſtſpannerl Jſt das Laub
re kann auch gleich mit dernterſpritzung begonnen werden.

Wenn wir bedenken, daß faſt 50 Proz. des
Obſtes den Schädlingen zum Opfer fallen,
wird uns die Notwendigkeit einer ſorg-
ältigen Spritzung bewußt. Natürlich reichen
r größere Obſtbäume unzulängliche Baum

pritzen nicht aus. Gerade darin ſoll man be-
onders au einwandfreies Werkzeug

bedacht ſein. Wir bekommen heute ſchon für
wenig Geld tadelloſe Baumſpritzen, mit
denen zu arbeiten eine Freude iſt. Sind die
Anſchaffungskoſten für den einzelnen Baum-

zu hoch, ſo werden ſich vorteilhaft

mehrere zuſammenſchließen und gemeinſchaft
lich eine Baumſpritze beſtellen. Jn Siedler-
vereinen iſt es durchweg ſo, daß der Verein
mehrere Spritzen anſchafft und dieſe gegen
entſprechende Leihgebühr den Mitgliedern
zur Verfügung ſtellt. Die ſtabile Bauart und
präziſe Konſtruktion laſſen auch den un
geübteſten Arbeiter die Baumſpritzen gefahr
los bedienen. Wer aber einmal Beſitzer einer
ſolchen Baumſpritze iſt, bei dem kommt es
nicht darauf an, einmal mehr oder weniger
zu ſpritzen, denn das Spritzmittel koſtet ja
nur Pfennige. Es wird erſt teuer, wenn es
ohne Wirkung bleibt und der Schädlings-
befall ſich im nächſten Jahre unvermindert
zeigt.

Neupflanzungen.
Solange das Wetter es noch zuläßt, können

Neupflanzungen weiter ausgeführt werden.
Lediglich Pfirſiche pflanzt man vorteilhafter

Sellerie und Kohlrabi
werden ebenfalls reihenweiſe eingeſchlagen,
Knolle an Knolle, dazwiſchen immer wieder
eine 10 bis 15 em ſtarke Erdſ ich die bis
5 cm über die Knolle reichen ſoll. Bei dieſen
Gemüſearten muß bei eintretendem ſtarkem
Frett noch mit Laub oder Stroh abgedeckt
werden. Es iſt alſo nicht notwendig, alles
Gemüſe in den Keller wie Kraut und
Rüben durcheinander zu ſchaffen, lediglich
ſoviel bringen wir dort unter, wie wir in
den nächſten Tagen gebrauchen.

Beſonders möchte ich noch auf die
Saakkartoffelausleſe

hinweiſen. Jetzt ſchon ſoll die Saat twerden und Se erſt im cher
noch vorhandenen Reſten. Jm Gegenſatz
den Speiſekartoffeln, die man dunkel c
bewahrt, ſollen die ausgeleſenen
kartoffeln erſt einige Tage am Licht ſtehen,

Vielen Anregungen folgend, haben wir uns entſchloſſen, die

kostenlose Obstsortenbestimmung für Abonnenten dieser Zeitung

birgt die Gefahr einer falſchen B
irgendwie erkrankt. Bei den b

hingen.

auszugeſtalten. Sehr oft kultivieren Kleingärtner Sorten, die ſie nicht kennen. Das
ehandlung in ſich, beſonders dann, wenn der Baum

Sorten ei indkenes keilweiſe ſehr ſchwierig, die Lrten Tenaa zu ſümues die n a
wandfrei erfolgen, dann muß in Zukunft folgendes beachtek werden:

1. Von jeder zu beſtimmenden Sortke ſind mindeſtens drei Früchke einzuſenden.
2. 5 ſind möglichſt ſolche Früchte auszuwählen, die an der Sonnenſeitke des Baumes

3. Rur Frächte mit unbeſchädigtem Kelch und Skiel überſenden.

Die Zuſendung muß portofrei an die Redaktion des „Sozialdemokratiſchen Preſſe
dienſt“, Abteilung Kleingärtner-Obſtſortenbeſtimmung

Berlin s W 61, Belle-Alliance- Platz 8
erfolgen.

im Frühjahr. Der Rügſchnitt deren Bäume t bis zum i
ſehr zurückgeſtellt werden.

Gemüſegärten.

Noch einmal ſäubern wir die Spinat-
und Rapünzchenbeete.

Einräumen der verſchiedenen Gemüſe
arken.

Die Wurzelgemüſe kommen zuerſt
daran, mit Ausnahme der Sellerie. Peter
ſilie, reihenweiſe in eine Kiſte ein
geſchlagen, liefert den ganzen Winter Schnitt

rün. Karotten, rote Rüben,ohlrüben und Paſtinak werden in
eine Grube im Garten geſchüttet, die n
Zutritt von Niederſchlägen geſichert iſt. Wird
genügend Laub über die Einſchlagsgruben
r hat man den ganzen Winter die

glichkeit, an das Gemüſe heranzukommen.
Für Rot und Weißkohl ſchachten wir
einen Graben in Beetweite einen Spatenſtich
tief aus und reihen da Kopf an Kopf, wie es
die Abbildung zeigt. Der Strunk wird an
geſchnitten, die Schnittfläche kommt nach
oben. Sind im Boden viel Schnecken oder
Würmer, wird erſt etwas Aetzkalk auf die
Grabenſohle geſtreut. Jſt der Kohl ſo, Kopf
an Kopf, eingeſchichtet, wird Erde darüber
eworfen bis zu einer Höhe von 10 em.
ritt ſtarker Froſt ein, wird die Erdmenge

erhöht. So überwintert der Kohl bis ins
zeitige Frühjahr. Wirſin g wird nicht glatt
abgeſchnitten, ſondern ſchräge, ſo daß eine
Strunkſpitze entſteht, mit der der Wirſing
kopf in den Boden geſteckt wird, weil Wirſing
nicht mit Erde gegen Froſt bedeckt wird,

Einschlag von Rot- und Weißkokl

ſondern nur mit Laub oder Stroh. Steckt
man den Kohl nicht ein, würde er ſehr bald
welken und ſeine Haltbarkeit verlieren.

Blumenkohl und Wirſing,
die noch nicht ganz entwickelt ſind, werden
eingeſchlagen, wie es die Abbildung zeigt,

et pr r ò& mit durzeln. Dieſe werden zuBlätter mit Erde bedeckt in r St von

15 bis 20 cm. So entwickelt der Kohl
noch vorzüglich weiter. Roſenkohl kam
im allgemeinen im Freien bleiben, iſt
aber ein guter Anziehungskörper für die
Kaninchen. Deshalb wird man auch ihn in
den Einſchlag bringen müſſen, was ebenſo
geſchieht wie beim menkohl.

damit ſie ſich wieder grün färben
und auf dieſe Weiſe beſſer über-
wintern. Daß nur unbeſchädigte Kar
ſteko geſund überwintern, iſt ſelbſtver

ich.ſtänd
Auch das Gemüſelanderhäkteine

Düngung von Thomasmehl und

Wie Blumen-, Rosenkohl und Wirsing eingeschlagen wird

Kainit, Kalk nicht vergeſſen, pro 100 qm
derſelben Miſchung wie bei den Obſtbäumen
5 bis 6 kg. Dann wird das Land frei von
allen Gemüſereſten grobſchollig um
gegraben.

Ziergarten
Stauden und rabatten durchgraben und

mit Laub abdecken. Koniferen nochmal wäſſern,
damit ſie n ballentrocken in den Winter
kommen. Raſ ale unde Me halten damtt wollt agle es en
ernt wird. Niedere Roſen feln mit Erde

oder Laub, Schling- und Hochſtammroſen werden
erſt umgelegt, wenn Froſt eintritt.

M
(An dieſer Stelle beantworten wir koſtenlos alle

aus unſerem Leſerkreis über den Gartenbau.
A. H. Hohenſtein: Die eingeſandten Früchte beS folgenden Sorten Schöne von Bos

A. T. Lübeck: 1. Die letzten Jahr meineSpätkartoffeln immer ſehr ſchorfig, e

n n ewend Pferdedung und 4

die Sorte nennen oder etnige Früchte

t

en

Wanne ine I r Sein bis dahin z

Antwort. Wenn das u nichtr
alldung gar keinen S

Wint 100 qm 3am 3 kg Th

en a her Bund hen
ler ehe 5 e e Ausiegen
einer e en lepulsſung zu empfahla

2. Habe einen Spalierapt zum rege e e S
te werden nach der innenraune Flecken); kann ich das ändern?

Ankwort: Das gwerden des Fruch
li egt nicht W n Es l

unden u en
ntlichen Reif flückt Wanne

a kann ghnen e werden wenn

nnen.
Z. Jch bekomme nie r ne große Sellerie-knollen. Betreibe h Sedan Wenn

Sellerie mehrere Jahre auf derſelben Stolle
p werden ſie größer, aber ſelten über bis

Was mache ich, um größere Sellerie zu
ergeugen? An Jauche hat es nicht gelegen.

Ankwort: Vermutlich kaufen Sie Saatgut oder
die An beiden kann es liegen, denn ein

Saatgut iſt immer die erſte Bedin
al Ernte. Geben Sie im kommenden

Kalk und Kali, während des
de Mit Jauchea e ſich erſt nh ean oft erſt im Herbſt erfolgt.

G. H. Obervellmar: Einer meiner Spalierbäume,
welchen ich nebſt anderen vier Obſtſorten zuge
und zwar 1922 pflanzte, trug anfangs ſeinem

stum entſprechend ſehr gut. Seit etwa 3 bis
4 entwickelt ſich derſelbe aber in anormaler
Weiſe an Wachstum, ohne jedoch ſelten mehr als
ein Dutzend Aepfel zu tragen. Der Apfel ſelbſt iſt
ein un er großer, im Geſchmackſei desſelben iſtmir l ch e Gründlicher Herbſtſchni

t r S en vermocht. Was ten diei andere B an demſelben
Spalier oder unmittelbar an dieſem angrenzend

ar zu wünſchen übrig. Stamm
De beren vier r uſammen.
um gefl. Rat. 5

ſein eine ſo Unterlage, abereeerereeeeeeennügend eingewurzelt a r etwaige Blüten

Mi me

werden abgeſtoßen. Mit dem vor
menen r rbſtſchnitt haben Sie die

e nicht verbeſſert, ſondern nur das Gegenteil
erreicht. Je ſtärker ein Baum treibt, um ſo weni
ger ſoll er geſchnitten werden, da er ſonſt immer
wieder S neuem Austrieb angeregt wird. Ver

ie in Zukunft jede Jauche- oder Stall
miſtdüngung. Geben Sie nur reichlich Kalk,

umomasmehl und Kali. Außerdem legendie eſneß Frühjahr tn auf die
aber zu gegebener Zeit in: „Aus

axis“ komme. Oder Sie ſtechen um den
em von dieſem entfernt) die

ab. Der Baum wird dadurch am ſtarken Trieb ver
hindert und zum Blütenanſatz gezwungen.

a h enWein r üe 335 vonm r m e kann

n en ere e ie npder olgenWeinſorten n in Mein Spalier beinen re eAnkwort: 1. Die hr n n am Spalier
r u eein Drittel Drittel Se

i Ruten bilden. Jm kommenden
e beiden Ruten wieder je

nug, können im vierten Jahre zwei dieſerTr n s bis acht Sogen ſal ie e n e au Je ugen

So wi lte r, wobei ſo z rn
ſollen, als der Stock zu ernähren vermag.

z e ne ſind lierte werden Spiel len u i
ünd auf welche Länge

strieb.

e
ſol, iſt Sardpuntt



Merseburg
(Geſchattoſtelle: Telephon Kr. 888.)

Alfred S in Merſeburg
Wie wir erfahren, hat WKulturkartell Merſeburg Rohe

des en Sta eder m jetzt
in für eine künſtleriſche Abendfeier imUnion Lheatt am 16. November (Buß

in tet. Alfred Durra iſt auch hier durch ſeineeben Rezitationen beſtens bekannt.
Auch diesmal wird er ſeine

Der Volkschor h iſt ebenfalls zu
e d t n ren t srfte empfehlen, on r die enAbend zu reſervieren und im Sela nntenkreis

für zu werben.

Feine Zuſtände im

„Wir legen Wert h n
diſziplini

Mitglieder n verzichten uger

nicht unbedin t einwandfrei und t iſt“r der v r Siahſhelm ſedeiner Dre r erbetſozialiſtiſche iterſchaft hat dieſe B x hereil
von ihrer beſten Se kennengelernt und macht

ch über derartigen Schmus ſo ihre eigenen Ge
anken. Der Stahlhelm iſt le wieder au u

en
afer die böſe Konkurre v auf abſte
Aſt begriffen und die Fluktuation, die ſivor wenigen Monaten vom See ma den

Nazis e e erregte z hat esdarob im Stahlhe ben hat nunIn ewendet n in umgekehrter Rich
n ein Wunder. Beim Stahſhelm iſt jetzt

r mehr zu holen.
Adolf Hitler hat r ſeine Schuldigkeit

Je „Subventionen“ der Kapitaliſten R tin erſter Linie wieder dem Stahlhel t
„Aufräumungsarbeiten“ erledigt unſich
bieſer Herr r der z beſſer als die
braune Armee, da er in ren d r.Auch wenn die dende v
Landsknechte“ ſind, zumKommuneleute, die von den c jetzt

wieder dem Stahlhelm zuſtrömen.
bei dieſem Zuſtrom manchmal manches

S
meiden.

r

So iſt dem Stahlhelm jetzt eine verfl
angenehme Sache paſſiert rWorte. Bei eiter'9 ontro er h
bie W r gemüächt werden, daß

leiderkammer der Winternot-r ein gebrochen war und ſich ſchließlich

drei Stahlhelmmitgkieder als die Einbrecher
entpuppten.

Das iſt peinlich und ſo wird jetzt beha c u
nachdem es in Erwerbslo a weie ewar die Sta in W Bewerterweiſe nicht r n Se
Vertuſchung des ſo bedauerlichen
macht“. Da mutet es dann doch höchſt
an, daß man erſt jetzt, eine o JHeitenſigteit preisgibt. Schon dieſe Mo
beweiſt verdammt ſchlechtes Gewiſſe i
lich des Vertuſchens. Sonderbar auKriminalpolizei, der der Fall an i ſofort an
z igt wurde, ihn nicht wie im Pol

t an die Preſſe vermerkt WMateriell
ken Schaden kuriert, die geſtohlenen Sachen

geſtellt ſein.

„Flieger über Flandern“.
Am Montag, dem 7. November, wird im Union

Theater als ſpiel des Halliſchen r
im Theaterverein das in Halle mit Erfolg W

rmann Roßmann ielt.
r Drama „Flie über R

uf beginnt am Freitag. (S. z

Cegen Papen-Knechtschaft

i

Kreistagsſitzung am 11. November.
Der Kreistag des Kreiſes Querfurt tritt am

11. November zu einer Sitzung zuſammen. Zur
Beratung ſtehteu. a. ein Antrag des Kreisaus
ſchuſſes, die Erhebung einer Nachtragsumlage für
das Haushaltsjahr 1932/83 zu beſchließen.

Der verbotene Filmvortrag.
Nebra. Der Teutſche Landarbeiter Verband

hielt hier einen Werbeabend ab. Der Filmvor
trag „Des Geiſtes Schwert“, ein Gang durch die
Wirtſchaftsgeſchichte, erläutert von Kollegin Anna
Zell (Berlin) fand viel Anklang. Vorerſt verbot
unſere Ortpolizeibehörde die Veranſtaltung War-
um? Ohne Begründung. Erſt nachdem wir
vom Teutſchen Landarbeiter-Verband Auskunft

lt hatten und der Polizei das Geſeyblatt über
chmalfilme vorgelegt hatten, gab ſie den Vor

trag frei. Hier beſteht ſcheinbar noch die Zenſur.
Wer mit dieſer mittelalterlichen Bevormundung
der Staatsbürger aufräumen will, der

wähle am 6. November 1932 Liſte 2, Sozial
demokraten.

r Sozlallgtigche Frelhelt!
Freitag. den 4. November, 40 Ohr, im Neuen Schützennaus“ in MVerseburg

unter Mitwirkung von Volkschor und sozialistischer Spielschar.
Redner: Reichstagsabg. Nunzo- Berlin (Mitglied des Reichswirtschaftsrats)
Alls Wähler und Wänlerinnen ind eingeladen.

Die Kampfleitung der Eisernen Front.

J

Frage den Nari,
ob er an den angeblichen Sozialismus ſeiner Fährer glaubt? Frage ihn, ob die Prinzen,
Eeneräle und die großen Staatspenſionäre, die zuſammen mit zahlreichen Unkernehmern in ſeiner
Partei den Ton angeden, im Ernſt wirklich bereit ſind, auch nur nach dem Naziprogrammpunkt zu
leben „Gemeinwohl vor Eigennuß“, geſchweige denn dazu, die kapitaliſtiſche Profil wirtſchaft
durch ſozialiſtiſche Bedarfswietſchaft zu erſetzen.

sage dom Narl,
daß der Sozialismus ſeiner Partei aur ein Aushängeſchild für den
Dammenfeng iſt. ihm, am 23. Oktober 1931 habe Gregor straßer im Berliner
Sportpalaft geſprochen und geſagi, daß der nafionalſozialiſtiſche Staat nicht en eignen werde.
Er werde mit der privakwirtſchaftlichen Energie arbeiten.

Sago dom Norti,
daß Gregor Straßer genau eis Jahr ſpäter, am 20. Oktober 1932, an der gleichen Stelle als
Sozialismus eeklamierk hat:

„„Volksgemeinſchaft, die innere Ueverzengung der alten Offiziere (9), Dienſt
am Volke, ein in die Tat umgeſetztes Preugentun. (k).“

Sage dem Razi, daß dieſe Sorte „Sozialismus“ allerdings keinen Hohenzollernprinzen, keinen
General, keinen Kraui und Schlokjunker abzuhalten brauche, die RSDAP. zu zieren und zu finanzieren.

Sago dem Naxl,
daß Gokkfried Feder, der Theorefiker des Braunen Hanuſes, am 28. Oktober 1931 im „Weſi
deutſchen Beobachter ſchrieb:

Niemals darf in der Produktion und im Verbrauch ſozialiſiert
werden.

a dem Naul,
daß die führenden Kayitaliſtenkreite über die radikalen ſozialiſtiſchen Phraſen der Hitler und Genoſſen
ſo denken wie die „Berliner BörſenZeitung“, das Blatt der Hochfinanz und der Regaktion, das am
10. Seytember 1932 ſchrieb:

„Die Führer der Hitler Vewegung haben ſich, nachdem es ihnen
gelungen iſt, bie Wähler der einſtigen bürgerlichen Mitte zu erobern, zum Ziele
geſetzt, nunmehr breit und tief in die rote Front einzubrechen. Sie glauben, dies
weniger mit der Jdee des Nationalſozialismus als mit der Jdee des Sozialismus
im Sinne des Klaſſenkampfes vollbringen zu können

Bei den Nationalſozialiſten iſt alles dies nur eine Maske, die ſie
ſich für den Wahlkampf angefertigt haben, weil ſie glauben, mit Hilfe
dieſer Maske endlich die quantitativg Unterlage für die Erringung der Macht
zu gewinnen.“

be e en
Das Unternehmertum haßt uns Sozialdemokraten weil unſer Kampf gegen die kapitaliſtiſche

Ausbeniung und für den Sozialismus ehrlich iſt. Aber das Unkernehmertum verhätſchelt die Razis,
well ihr Kampf für den Sozialismus ein uneheliches Mansver iſt. Es lacht äber die radikalen
i e denn es weiß was es von nen 53 halten hat: Worte Pyraſon die ins ſind wie

rombeeren

einer Arbeit
Thema: Re

rer eine Hörfolge mit dem
sfragen des Alltags und

umfaßt 10 nde. Da der größte Teil
der arbeitenden Bevölkerung am allerwenigſten
über Rechtsfragen unterrichtet iſt, halten wir es
G zweckmäßig, ſämtlichen Mitgliedern der dem
rtsausſchuß Vereine die Teilnahme an dieſer Vortragsfolge zu empfehlen. Die

Arbeitsgemeinkchaft findet jeden

Auflöſung des Straßenbahnhofes.
Schkenditz. Der ſelbſtändige Straßenbahnhof

in Schkeuditz iſt am 1. November aufgelöſt wor
den. Maßgebend hierfür waren der äußerſt
ſchwache Verkehr auf der betreffenden Linie und
die wiederholten Minderungen der Belegſchaft.
Das geſamte Perſonal iſt dem Straßenbahnhof dLeipzigMöckern zugeteilt worden. reitag aben8 Uhr in der Schladebacher Schule ſtatt.

Einer der Berufsgruppen, die von den Rechts
parteien bei den Wahlen mit beſonderer gezhit
umworben wird W die der Landarbeiter
Der diesmalige pf macht dabei durchaus l
keine Aus rfolge für die Landarbeiterdie ehir nicht aufweiſen. Sie 1
hein h indem ſie mit fauſtdicken Lügen arbeiten.

Eine Lüge iſt die e rmn die arbeiter
haben Gutes nur von eine r reKommuniſtiſcher Widerſinn.

Rebra. Am Montagmittag hielt die Sozial rung, niemals aber von einer
demo in der Sozialdemokraten ſitzen.kratie eine Erwerbsloſenverſammlun 7 Eine Ragrecasg her Sialdemokraten zuge

keller“ lücht (Berlu e rten, war r z u 7 ann Müllerg7 dem Bruderkampf hat nach dem Kriege die Zur Zeit de W Hermann MüllerPD. immer betont, daß die Sozialdemokratie genau Lide 5 928 wurden von den Ar
r nichts für die ten geſchaffen hat. beitsämtern Wien Arbeitnehmer aus der
t mi einem Male ſa ührer Landwirtſchaft gezählt: männliche 17 424 weiblichemann: „Wir müſſen alle Laiaen e 2638, zuſammen So do

rtensgerichi Erwerbs und Der Geſantiurd]risd- eines Deputatarbeiters
Wo rtzungen u. v. a. mit allen unſeren tenigen, mit ſie erhalten bleiben.“ s

aber waren Einrichtungen, die die Sozial
dann erkämpft hatte. Der Redner ſchildann auch, daß die d alle dieſe

e
tpreußen in der ProvinzPf., im Freiſtaa: Mecklenburg

chwerin 47, l Pf. in der Provinz BrandenburgS Pf., in der Provinz Schleſien 40,68 Pf. in
die auf Grund der Reich der Provi nnover 44,50 Pf., in der rovinza worden ſind, im Reichstag ſtets e Shleewi tein W Pf., in der r

t mit der Begründung, das ſei perſ Sachſen 143,41 Pf. z gat Anhalt 40,49V mit en R im reilloat hen f. im Fre egibt die a die beiterklaſſe viel Pf., in d rovin Weſten aW 43 einheſſen Seſe Pf.
t der Aufforderung, alles einzuſetzen, um der Freiſtaat BayernM loreier den heilen der Arbeit rklaſſe ute amtiert en eine Regierung,

r und für die Liſte 2 de der keine angehören. Heutezu ſtimmen, wurde die gutbeſuchte haben wir eine ſogenannte nationale Regierung.
n en ne Disku r da ſich gegen dieſes Eind Arbeit und Verdienſt der Landarbeiter

iner der er heranwagen konnte, ter der R des Sbeſſer als un c ozialdemo
777 Laſſen wir e caie Zahlen ſprechen: Ende Juli

u Der Ortsausſchußcha 1932 wurden von den Arbeitsämtern arbeitsloſefür d pflege veranſtaltet in Form Arbeitnehmer aus der Landwirtſchaft gegählt:

Wie

r onmen m 32

r 36,63i verlieren n b. ſei nun Lug und Trug? et 8 Pf., in der
i

Suuſerets
Starkbeſuchte Wahlkundgebung der SPD.

Lochen. Eine ſehr beſuchte hhielt hier die Kampfl eng der Eiſernen

ab. Redner war noſſe Schaumburg
r in ſehr eindrucksvoller Art mit der n

Regierung und den Nazis abrechnete. Der ſehr
gute Beſuch dieſer Verſammlung muß den VDöll
nitzer Genoſſen ein Anſporn ſein, damit auch
am kommenden Donnerstag denſelben Erfolg er
zielen. Genoſſen, werbt ſchon jetzt dafür, ſtellt euch
reſtlos zur Verfügung.

Ammendorſ. Arbeiter-Samariter-Ko-
lonne. Unſer für „Erſte Hilfe“ Sam Freitag, dem 4. November, im Hinterg
des Rathauſes. Anmeldungen werden
entgegengenommen. Die Leitung hat Herr Dr.
med. Kühl übernommen. Näheres durch die Mit-
glieder der Kolonne.

Döllnitz Gemeindevertreterſitzung.
Am Mittwoch, dem 2. November, findet im „Palmbaum“ eine öffentliche Gemeindevertreterſitung
ſtatt. Als Hauptpunkt der Tagesordnung iſt die
Gemeindevorſteherwahl. Genoſſen und Volksblatt
Leſer, benutzt reſtlos die Einlaßkarten.

Areis Defitascſ
Defitzxsch Stacit)
Unſere Antwort auf die Prinzenrede geben

wir in
öfſentlicher Kundgebung

am Donnerstag, dem 3. November, 20
„Schützenhaus“. Redner:
Beyerling (GBerlin).

Kileun Gr
Die Kleinen anmelden!

Morgen, Donnerstag, den 3. November, müſſen
in der Zeit von 9--12 Uhr die Schulanfänger für
Oſtern 1933 angemeldet werden. Schulpflichtig
werden alle Kinder, die in der Zeit vom 1. Juli1926 bis 30. Juni 1927 geboren ſind. Kinder, die
im letzten Jahre vom Schulbeſuch befreit waren,
ſind erneut anzumelden. Die Meldungen müſſen
in den Schulen erfolgen, dabei iſt für alle Kinder
der Jmpfſchein vorzulegen.

Uhr, imGewerkſchaftsführer

Betrugsverſuch mit dem Namen des Ober-
bürgermeiſters.

Eilenbur Der Bankbeamte
Miesbach (Oberbayern), Frr unter dem Namen
des Oberbürgermeiſters Dr. Belian vom Eilen-
burger Magiſtrat telegraphiſch Geld nach Schlier
ſee angefordert hatte, wurde jetzt zu 1
fängnis verurteilt.

Ein Verkehrsunfall ereignete ſich an der Kreu

zung der n ehe und Nordrin Der Mo

Stöger aus

torradfahrer Pferdehändler Junge
auswärtigen Lieferwagen auf, kam dabei 2
und zog ſich ziemliche Verletzungen zu. Die

ll den Motorradfahrer treffen, da er die nötige
orſicht außer acht gelaſſen und auf der linken

Straßenſeite fuhr.

verr

t r v h n

Landarbeiter, denkt daran am 6. November
Arbeit und Verdienſt waren unter der Regierung Hermann Müller

weit beſſer als heute
männliche 150 317, weibliche 22 660,
172 977 oder vund 153 000 mehr als
i Der Geſamtſtundenlohn eines landwin Deputatarbeiters betrug Ende i 1932: in
e en 31,64 Pf. 4,74 f weniger als Juli

rovin Pommern 38,19 Pf in 4.weniger, Freiſtaat Mecklenburg eher

8,30 ßf. z Provinz Brandenburg 36,45
a weniger, Provinz Schleſient S weniger, Provinz Hannover
3750 r c ProvinzHolſtein 8508 Pf. weniger,
Sachſen 38,88 Pf. weniger, z
Anhalt 36,83 Pf e weniger, e

ſen 39,05 Pf. 6,93 i er eiſtagat
Thüringen 32,04 P h f. weniger, enHeſſenNaſſau 34, 9 t 6,01 Pf. weniger, P
ving Rheinheſſen S 12 f. wen vſtaat Bayern d z 5,07 t er s

Die Gegenüberſtellung zeigt, zigLandarbeitern genau wie den induſtriellen W

rbeitnehmern zu der Zeit am
ſten ging, als eine Regierung mit Sozialdemokraten das Steuer der Siantsführung in

der Hand hatte.
Arbeit und Verdienſt waren zur Zeit der Re

ierung Hermann Müller um ein erheblichesLeſer als heute, wo eine ſogenannte nationale
Re Nrgerung die Geſchicke des deutſchen Volkes

Mithin wären die Landarbeiter Toren und
würden ſie ſich an ihren t Intereſſen ver
ſündigen, wollten ſie den Lockrufen der Rechts-
parteien folgen und am 6. November ihnen die
Stimme geben. Was die Landarbeiter am 6. No
vember tun müſſen, iſt, dafür zu ſorgen, daß die

Sozialdemokratiſche Partei im neuen Reichs
tag wieder einen ſo ſtarken Einfluß hat,daß gegen ihren Willen nicht regiert werden tun

auf einen

Je e



eis Schketite
Am vergangenen Freitag fandeine öffentliche Einwohnerverſamml der e

ſtatt. Als Referent war Genoſſe Frucht (Berlin)

erſchienen, der über das Thema „Für ſozialiſtiſche
Volksherrſchaft“ ſprach. Die Verſammlung war
ſehr gut beſucht. Auch verſchiedene Kanginge der
Salzſteuerarmee waren erſchienen. Wie ja rall,
ſo auch hier, wurden von dieſen Jünglingen, dievom praktiſchen Leben ſowie Krieg ebſolnt keine

Ahnung haben, Zwiſchen gemacht, die an
Hand praktiſcher Beweiſe j vom Referenten
wirkungsooll beantwortet wurden. Sonderbar
war es, daß der Sohn der Kriegerwitwe R.
es für angebracht hielt, in einer Salzſteueruniform

zu erſcheinen. Der des Arbeiters W.gins ſich beſonders in geiſtloſen Zwiſchen
rufen, die man ihm bei ſeiner v
Verfaſſung nicht übel nehmen kann. s dieſe
Jüngli merkten, daß das Referat zu Ende
ging und die Diskuſſion in Ausſicht ſtand, zogen
ſie ſchleunigſt aus Angſt aus dem Saal. Zur Dis
kuſſion meldete ſich der Kommuniſt Hillmann; es
erübrigt ſich wohl, nähere Darlegungen über ſeineAusführungen zu machen, da Zinnann als po

litiſcher Komiker hier genügend bekannt iſt. Nach
dem der Referent Genoſſe Flücht im Schlußwort
die unſinnigen Ausführungen des kommuniſtiſchen
Diskuſſionsredners H. in ſchärfſter Weiſe ück

wieſen hatte, ſchloß der Vorſitzende
gen die für die Sozialdemokratie erfolgreiche

Verſammlung.

Freis Organ
äntereſſante Blutungsexperimente

PaulDiebelVeranſtaltung der Freidenker.
Torgau. Der Deutſche Freidenkerverband ver

anſtaltete in der vergangenen Woche einen Experi
mentalvortrag des Bergmanns Genoſſen Paul
Diebel. Zunächſt wurde der Vortrag durch eine
kurze Anſprache des Parteiſekretärs Genoſſen
Prne eröffnet. Jn ſeiner Anſprache ging

raenkel kurz auf die Zwecke und Ziele des Frei-
denkerverbandes ein. Sodann rüßte der Ge
noſſe Diebel mit einem kräftigen Freiheit die gut
beſuchte Verſammlung. Zunächſt zeigte er an
Lichtbildern den Schwindel von Konnersreuth und
wies nach, daß auch er in der Lage ſei, die ſo
genannte Stigmatiſierung nachzumachen, die mit
S Eingebung nicht das gerinſte zu tun

abe. Diebel zeigte, daß ein Menſch Blut weinen
und Blut ſchwitzen könne. Unter anderem konnte
er auf ſeinem Körper blutige Figuren zeigen. Zu-
nächſt

verwandelte er das Chriſtenkreuz in das
Hakenkreuz

und Jlög i erſchienen unter großem Beifall auf
ſeinem Leib die drei Pfeile der Eiſernen Front.
Ebenſo wie es ihm gelang, Blut ohne Verwun-

dung aus ſeinem Körper treten zu laſſen, ſo konnte

letzungen das Bluten der Wunde verhindern. Am
grandioſeſten war folgendes Experiment. Von
einem Reichsbannerkameraden wurde ihm mit der
Luftbüchſe ein Stahlbolzen in den Leib geſchoſſen.
Nach r des Bolzens konnten keinerlei
Blukungen feſtgeſtellt werden. Der anweſende
Kreisarzt Medizinalrat Dr. Buſch kontrollierte
die Echtheit aller Experimente Diebels. Dieſer
Vortrag bedeutete für die Freidenkerbewegung in
Torgau einen vollen Erfolg.

Jtreis. Ciebenwerdo
Ein angeblicher Raubüberfall
Bockwix. Der Bergmann Paul O. aus Bock-

witz wurde der Unterſchlagung und der gewinn-
ſüchtigen Untreue beſchuldigt. TKin Maurer fuhr
mit ſeinem Rade die Straße Ottendorf--Okrilla
am Morgen des 1. Juni nach Lausnitz. Kurz vor
Lausn t hörte er aus dem Walde Hilferufe. Er
ging den Rufe nach und fand dicht an der Straße
den

Angeklagten, mit dem Geſicht der Straße
zugewandt, mit einem Strick an einen Baum

gefeſſelt.

Neben ihm lag ſein Fahrrad. Der Angeklagte er
zählte, daß ihn zwei Radfahrer über-
fallen, gefeſſelt und ihm 300 Mk. geſtohlen
hätten, die er ſeiner Firma nach Dresden habe
bringen wollen. Die Sache ſchien aber unglaub-
haft und weitere Ermittlungen bekräftigten den
Verdacht. Dazu kam, daß dem e ſchon
früher angeblich nach und nach über 1400 Mk.,

er auf der anderen Seite umgekehrt bei Ver. Razis ſind dw

Art
z

ſerreet

e
a

das
n einen Baum fuhr. Der

rg Gü ausLomm wurde ſofort getötet und ſein Mit-
fahrer, der jährige Maler Fritz ausDresden, blich verletzt. Günther iſt der Sohndes Velieger e. Sokmoyſger eher

Die Kinderfreunde werben.
Die Kinderfreunde, Ort g Bock

alten am 12. November m Saalewitz, veraL Herrn Haberland einen Werbeabend. Wir
bitten die geſamte ſozialiſtiſche Arbeiterſchaft, die
Kinderfreundebewegung an dieſem Tage recht
zahlreich zu unterſtützen. Anfang 8 Uhr abends.

Mansfeſderireise
Nazi Hugenberg Diskuſſionskeieg

Alvensleben will in die Freſſe ſchlagen“.
Es gab mal eine ſtarke „nationale Front“ in

Eisleben, und man erinnert ſich, wie die republi
kaniſche Bevölkerung unter Tevror gelet wurde.
Heute tobt nirgendwo ein grimmigerer Krach als
gerade innerhalb der Harzburger „Front“. Das
wurde treffend enthüllt in der letzten Verſamm
lung der Nazis am Sonnabend, einer Diskuſſions-
verſammlung mit den Deutſchnationalen

Die Nazis ſchimpfen ja neuerdings über die
„feinen Leute“, aber trotzdem ſprach ihr Baron
von Alvensleben. Der erklärte, er „pfeife
auf die Berichterſtattung der Eisleber bürger-
lichen Tageszeitungen“, und prompt berichtet das
„Eisleber Tageblatt“ nicht über die Ausführungen

des Herrn Barons. Es beſchränkt ſich auf die
e der Ausführungen des deutſchnatio
nalen Diskuſſionsredners von Schlabren-
dorff. Während dieſer Rede ins es ſehr er
regt zu, dauernd brüllte die SA., und als der
Deutſchnationale den Fall Röhm und Hitlers
Ernennung zum Regiexungsrat erwöähnte,

za von der vlbn ſtürzen und
Gelegendeit in die Freſe zu ſchlagen

Soweit kam es, jedoch nicht mehr, aber die
Zweifel feine Leute

Wartenburg
Nazis überfallen Stah'heimer

Rache für eine Verſammungsrede.

Dieſer Tage hatte der Leiter des Stahlhelm-
Arbeitslagers in Wartenburg, Frind, in einer

wohl Ausführungen gemacht, die den Hakenkreuz
lern nicht paßten. Das dürfte der Grund dafür
ſein, daß der Stahlhelmer von drei SA.Leuten
überfallen und mit einem ſchweren Gegenſtand ins
Geſicht geſchlagen wurde, ſo daß
ſtürzte. Frind mußte ſich in ärztliche Behandlung
begeben und hat Strafantrag gegen „Hitlers
Kameraden“ geſtellt.

Bad Schmiedevery
Schipp, ſchipp Hurra!
Stah der Bund der Hohen-e n der

r von 18 bis 25 Jahren durch den
willigen Arbeitsdienſt unter ſeine militäriſche
e zu bringen. Ein Projekt, die Stahlhelm-

nd auf dem Rittergut Dahlenberg in
Polenkaſernen unterzubringen, ſcheiterte am den
fehlenden Geldern. Jetzt ſteht nun feſt, daß die
Stahlhelmleitung es fertig bekommen hat, die
Stahlhelmrekruten im leerſtehenden „Kaiſerbad“
zu kaſernieren. Die Stadtverwaltung wird Schip
pen, Spaten und Hacken liefern.

Fußbal'me ſter haben es ſchwer

Bundesmeiſter NürnbergOſt ausgeſchieden!

Mit des Geſchickes Mächten iſt kein ewiger
Bund zu flechten Das hat auch der Fußball
meiſter 1930 und 1932 des Arbeiter-Turn- und
Sportbundes, Nürnberg-Oſt, bei den Endkämpfen
um die Nürnberger x erfahrenmüſſen. Es gelang ihm gegen Zabo nur ein 2:2-Ergebnis. Dadurch iſt ſein ſtärkſter Gegner Südoſt

Gruppenmeiſter und mit Goſtenhof letzter An
wärter auf die Bezirksmeiſterſchaft geworden.

Luckenwalde Abt. I, Oſtdeutſcher Ver
bandsmeiſter 1931, iſt ſeiner diesjährigen Meiſter-
ſchaftshoffnungen durch eine 0:1 Niederlage gegen
Hertha Luckenwalde verluſtig gegangen.

r der ſchleſiſche Meiſter,hat ſich in ſeinem irk ebenfalls nicht behaupten
können und mußte die Bezirksmeiſterſchaft dem
Sportverein 1922 überlaſſen.
badiſche Baſet geht e ebenſo Er ans

i n Meiſter, nſo. Er me ſeiner Bezirksgruppe mit dem 3. Platz be
ten Meiſter wurde der 1. FrFC. Ludwig
hafen vor Oppau.

Jport umd Spiel
Schwer zu tun hat der Meiſter des Kreiſes

r aunheim, um in dieſer
ielfaiſon ſeine Stellung behaupten. Niederflorſtadt folgt mit gleicher Punttgahi, übernimmt

auch abwechſelnd mal die Führung in dieſer
Gruppe.
Kiel Oſt, der Nordmarkmeiſter 1982, hat
in ſeinem den Anſchluß verpaßt. Er hat
Union und Süd Kiel den Vorrang überlaſſen
müſſen. Oſt iſt damit aus dem Wettbewerb um
die Kreismeiſterſchaft ausgeſchieden.

Lorbeer Hamburg, der Bundes und
Nordmarkmeiſter von 1929 und 1931, iſt in ſeinem
T wieder r und gewann die Abteilungs
meiſterſchaft. Seine z ſtarken Widerſacher um
die großhamburgiſche Meiſterſchaft ſind die anderen

Eimsbüttel.ungsmeiſter VfL. und

n letzte Frauen unde des Bezirks fande e am Lichte
ie

näre z tdie Frauenvorturnerſtunden zwei

arbeit in der

Irefwunkt aller Skatbrüder,

Trebitzer r geſprochen und dabei

er zu Boden

7:3! l die Schwin auf s in n ſebete u
das u iede len. Derpfif Peendeie ber ahne Sie n e t

Schwimmer Ammendorf II Döllnitz II 3:4 (1:2).
Der Mittelſtü Ammendoeiner anderen Spiel ſe beſteigen ans ne

BezirksFrauenturnſtunde in Hettſtedt.

tiges Arbeitsprogramm wurde
abgewickelt. Viel Neues wurde gelernt Jn der

Sitzung wurden die alten Funktio-
Außerdem wurde der Wunſch

e

vn zu laſſen. Mit einem Hinweis zur Mit
ungen Front wurde die lehvreiche

Tagung geſchloſſen.

Sitzung der Vorturner im 7. Bezirk.
Am letzten Sonntag fand hier die Gruppenvorturnerſtu der Gruppe Eisreben ſten

Sie war recht zahlreich beſucht. Es wurden ver
3 ne neue Turnarten worgeſwyrt Der Turn

wurde den Vereinen zur Uebung empfohlen.

h

An n für 19833 wurden in dere e egrc Serienwettämp Gruppenfeſt,deru De hatten fo nis:
1. T rt: ee i iſche; undKinderturnwart: Kurt
Kampfrichter K Borntedt). s Amt erers wurdeH. Thiele (Wolferode) übe Veranſtalt 8. slebenim Volk g. n auch zu demW endwerbeabend am 11.ſerooe zu erſcheinen.

Spnortamtliche Sekanntmarhunven
hball.) Satelg s AnläßlichC.der Reich e am nntag, dem 6. er, beſteht

al le nſchaften des irks für den ganzen Tag
ielverbot.

vereinsminelungen
W und A. Helbra. mabteilung.)tag, dem 6. N r, 19 findet unſereresverſammlung in Bad Anna é8 egen der Wichtig

dieſer Verſammlung wird das Erſcheinen aller Mitglieder
flicht gemacht. Vor allem ſoll auch über Durchführungzur Pflicht

eines Winterſportfeſtes geſprochen werden

„Riesmal war ichs nicht!
Von F. Friedrichs.

Kaum drei Minuten, nachdem George Nevin
in ſeiner Wohnung war, klopfte es kurz, aber
deutlich. George Nevin lächelte; er legte eine
lange Zigarre, von der Art, wie ſie die Kubaner
in kleinen, öffentlichen Läden in Neuyork vor den
Augen der Zuſchauer zu drehen und in Silber-
ſtanniol zu verpacken pflegen, ſorgſam und lang

m in die Nickelrinne einer malachitgrünen
Aſchenſchale. Dann ſtand er auf, ſchloß eine Tür
in ein Nebenzimmer und öffnete.

„Ausgezeichnet!“ ſagte der Kommiſſar, „das
muß ich Jhnen wohl glauben, George. Die Aſche
iſt ein glänzender Beweis denn während Si
draußen arbeiteten, konnte doch niemand Jhre Zi-
garre weitergeraucht haben? Wie?“

„Ausgeſchloſſen! War niemand da, Sie können
ſich überzeugen, Sir!“

„Alſo gut, alter Freund, das iſt Jhnen ge
lungen mit der Zigarre, aber Sie müßten's
dem Richter ſagen, wiſſen Sie, hab' den Auftrag.
Sie ſind ſo freundlich und kommen gleich mit, he?
Um zwei können Sie ſchon wieder weiterleſen vone Cragyn ſo heißt doch Jhre Jndianerprin-

zeſſin
Hotel Weltkugel

Das gute gemütliche Familien
Restaurant mit billigsten Preisen.

Ia. Küche Peinlich saubere
Zimmer mit fliebendem Wassoer

Schuſiwaren 3892

„Halloh! Raff!“ ſagte er lächelnd. „Wen ſuchen
Sie bei mir?“
Der Kommiſſar ſah ihn kurz und amüſiert mit

einem halb ſchief geneigten Geſicht an, wie es ſeine
Art war, dann ſagte er kurz: „Sie!“

„Mich?“ lächelte Nevin noch immer. „Aus-
gerechnet mich, jetzt, fünf Minuten vor Mitter-

nacht?!“
„Deah!“ ſagte der Polizeikommiſſar Raff in

efeiner gutmütigen Art, „aber wir gehen unſerem
Beruf ſehr oft um dieſe Zeit nach, das ſollten Sie
ſchon wiſſen, old Boy! Kurz und gut, George,

e keine Schwierigkeiten Bei

Wertvolle an Juwelen und Platin aus dem Laden
eholt. Der Verdacht fällt auf Sie, George. Sie
ind ein ſchlauer Fuchs, weiß ich gut; aber manch-

mal vergönnen Sie uns doch auch ein xaſches Ge
ſchäft, mit einem zufriedenſtellenden Abſchluß, he?“

James
Quint &K Sons, in der Fünften wurde einiges

„Jhr Gedächtnis in allen Ehren, ſolche Augen
möcht ich haben. Das haben Sie inzwiſchen aus
dem Magazin herausgefiſcht, Kommiſſar Gleich-
t h Nevin den ſteifen Hut auf, holte eine
leine ſilberne Doſe, legte die Zigarre ſehr vor

ſelig aſgrein und trug ſie wie ein Wertſtück in
er

Eine Viertelſtunde ſpäter legte er das Etui
auf den Tiſch des Schnellrichters, öffnete es behut-
ſam und lachte den Richter an: „Da!“ ſagte er,
„ganz tadellos erhalten

Der Richter ſah die Zigarre an, den Kom
miſfär, die beiden Detektive und George Nevin.

Einige Worte des Kommiſſars klärten die Sache
raſch auf. „Nun, ſtimmt's, Richter?“ fragte Raff,
„die Zigarre iſt ſamt ihrer daranhängenden Aſche
ein ausgezeichnetes Alibi für den Einbruch George
Nevins.

III III
Karl Paul Ott
Halle Königstrabe 67-70. Tel. 268 97

A. Koch
ind und Scweine-Schlächtere

ludw. Wucherer Straße

Ecke Gütchenstr. Tel. 23387

Der organisierte Arbeiter-
Angestellte und Beamte
kauft die bewährten

GFGArtikel im Konsum-
verein Ammendorf

„Warum nicht, Sir! Ein Gläschen gelang
Oder eine Zigarre? Uebrigens weil wir von Zi
garren ſprechen: Sehen Sie, lieber Raff, Jhre
z in allen Ehren, aber manchmal verſagt auch
die beſte Naſe. Tut mir leid, Raff: aber diesmal
war ich es nicht.“

„Beweiſe? Alibi?“ fragte der gutmütige Poli-
ziſt und ſetzte ſich in einen ſchönen Fauteuil.

„Bitte!“ ſagte Nevin. Damit zeigte er aufdie Zigarre, vfe noch immer in der Nickelrinne

der malachitgrünen Schale lag. Ein ganz dünner,
verwehender bläulicher Rauchfaden ſtieg auf, der
ſich raſch verlor.

George ſah den Kommiſſar noch immer lächelnd
*an: er glaubte, er mache einen e aber Raff
machte einmal keinen Witz. „Sie haben etwasper Nevin: Sie haben die Zigarre nämlich
gar nicht geraucht

„Was ſagen Sie? Wer denn?“
„Niemand! Nobody!“ der Kommiſſar ſo

weich und nett als möglich, „Nobody! Dieſe Zi-
garre rauchte ſich allein, ſie iſt ein gutes Stück;
außerdem ſehen Sie es am Mundſtück: es iſt ganzderer Und das da“, ſagte der em.
miſſar und einen Zigarrenſtummel aus dem
Sack, „iſt der Reſt einer Primadora, die Sie wirk

Ianen ind Rwenfer

mur von
A. H. Albrecht, lindemtrabes3

Aliuatrierter

Neue Welt
Kaſender

1933
ist aoeben in der bekannten guten
Ausstattung zum Preise vou

S50 Pfennig ersehienen.
Bestellungen nehmen sämtliche Aus
träger dieser Zeitung entgegen.
Volnsbiatt- Buchhandlung Halle a. S.,

dazu das gute

B. V.- Oel
„Es iſt eine Primadora“, ſagte Nevin.

be ſie angezündet, als ich mit dem Leſen der
chichte begann. Hier ſaß ich, wo ich jetzt ſitze,

und hier iſt das Magazin, ich ſage n, di
Stary von der Jndianerprinzeſſin in der Kee Sie We Sie er geleſen, Kom
miſſar

„Augenblick, George! Nee, erinnere mich nicht.
Alſo, da ſaßen Sie und rauchten, wie?“

„Deah, und da iſt dieſe gute, ausgezeichnete
Zigarre und da iſt die Aſche, vom erſten Korn bis
zum letzten, tadellos erhalten ich liebe das,
es zeigt die Qualität der Marke.“

lich geraucht haben, lieber Nevin!“g Nevin lüpfte ein wenig die Schultern.

Aber der Kommiſſar Oliver Raff, der für ſeinen
or und ſeine Gutmütigkeit in ganz Neuyork

beſtens bekannt war, griff in die Weſtentaſche und
reichte dem reumütigen Nevin eine neue Zigarre,
eingewickelt in Silberſtanniol.

„Da“, ſagte er, „als Erſatz für die Nicht
gerauchte; ſie iſt gut, Sie können ſie in eine
unſerer ſtaatlichen Appartements ruhig rauchen,
mit Genuß, denn ſie in wohl eine Shagielmancke,
extra für mich, aber keine Alibizigarz
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7 d e e ä
m aie Harron!

Die ſozialdemokraliſche
es als ihre vornehmſte Aufgabe angeſehen, eit
aller Entſchiedenheit gegen die kulturpolikiſchen
Maßnahmen der Regkkion ihr Velo einzulegen.
Kennzeichnend für den neuen Kurs in Preußen
iſt die Tatfache, daß man verfucht, alle bildungs-
freundlichen Maßnahmen abzuſtoppen, alle
ſozialen Schuleinrichtungen abzubauen. Alles,
was ſozialdemokratiſche Energie in zäher Auf
bauarbeit geſchaffen hat, ſoll ſtillſchweigend auf
kaltem Weg beſeikigt werden. Die Partei jedoch
ſetzt ſich zur Wehr, ſie hat eine Reihe von kulkur
politiſchen Ankrägen bereits eingebracht. Die
Ankräge 866, 878 und 882 ſetzen ſich für die Be
ſeitigung der dringendſten ein.
Jm Antrag 879 verlangt die Fraktion eine Er

ziehung unſerer Jugend in dem Geiſt, der die
Verſtändigung und die Zuſammenarbeit der
Völker löſt.

Wie notwendig ein ſolcher Vorſtoß der Fraktion
war, beweiſen die Verhandlungen im Unterrichts
ausſchuß am 4. Oktober über die Anträge der
Deutſchnationalen zur Stärkung der Wehrfähig-
keit der deutſchen Jugend. Mit Recht wies die
Genoſſin Jourdan darauf hin, daß eine wirkliche
Ertüchtigung der deutſchen Jugend am beſten er
reicht würde, wenn Herr Papen den Lohn und
Sozialabbau gegen die deutſche Arbeiterſchaft ein
ſtellen würde. Es ſei unerträglich, daß ein Staat,

Kultu

er Wi
P2

W

e e
r ger

rpolitik in Preußen
der keine Mittel für die notwendigſten ſozialen
Einrichtungen habe, auf einmal für Wehrfragen
Millionen locker mache. Herr Dr. Haupt von der
NSDAP. beglückte die Zuhörer bei der Be-
ſprechung dieſer Frage durch ſeinen Antrag, den
Klaſſenkampf durch die „„frontſozialiſtiſche Volks
gemeinſchaft“ zu erſetzen. Was mit dieſer ver
nebelten Angelegenheit gemeint iſt, dürfte wohl
weiten Kreiſen unerfindlich bleiben; aber ohne das
Firmenſchild des Sozialismus glaubt keiner mehr
auskommen zu können.

Jm Antrag 880 ergreift die Fraktion erneut die
Initiative zur Einführung eines neunten Schul
jahres. Wenn die Herrſchaften, die heute aus rein
militäriſchen Plänen und, um ſich eine Streik-
brechergarde gegen die Arbeiterſchaft zu ſchaffen.
die Pläne eines ſtudentiſchen Werkjahres fördern,
wirklich das Jntereſſe der Jugend im Auge
hätten, müßte ſich endlich eine Mehrheit für dieſen
Antrag finden laſſen. Sie wünſcht aber dieſen
Ausbau auf der Grundlage der Grimmſchen Pläne
und nicht im Sinne militariſtiſcher Pläne und der
Handwerkskammerintereſſen.

Jn ihrem Antrag 881 weiſt die Fraktion wirklich
gangbare Wege für die Zulaſſung zum Hochſchul
ſtudium.

7 r
Im Antrag 877 ſetzt ſie ſich dafür ein, daß dem

bedürftigen Schüler die Lernmittel nicht gekürzt

rbt für Liste 2

W Irrtum Ichbrauche keine Kommißgtiebel,
ich brauche Arbeitsschuhe“

werden. Es iſt kennzeichnend für die Form. in

der der Rückſchritt ſich heute breit macht, daß er
vor allen Dingen alle Maßnahmen fördert, die

auf den Abbau ſozialer Hilfseinrichtungen im
Schulweſen hinzielen. Weiß er doch nur zu genau,
daß das der bequemſte Weg iſt, um den Herren
klubſöhnen die unangenehme Konkurrenz begabter
Arbeiterkinder vom Leib zu halten. Sehr inter
eſſant waren ja auch in dieſem Zuſammenhang
die Verhandlungen im Unterrichtsausſchuß am
4. Oktober, bei denen der Antrag 365 unſerer
Fraktion gegen die Anträge des Zentrums und
der Deutſchnationalen ſtanden. Während die Ge-
noſſin Wegſcheider einen organiſchen Aufbau des
höher Schulweſens und einen einheitlichenöheren
Mittelbau bis einſchließlich Obertertig verlangte,
da man 10fährige Kinder noch nicht auf Typen
feſtlegen könnte, ging der geſamte Kampf der
Reaktion einſchließlich des Zentrums dahin, Auf-
bauſchule und deutſche Oberſchule abzubauen. Viel
leicht am kennzeichnendſten für die ganze kultur-
politiſche Reaktion aber war die Beratung unſeres
Urantrages gegen die Einſichtnahme in den
Religionsunterricht. Eine klare und eindeutige
Stellungnahme gegen dieſe Art der kirchlichen Be

vertrat allein der Sprecher unſerer
Fraktion, der Genoſſe Rickers, der mit Recht ſagte,
daß eine wahrhaft lebendige Kirche ſolche Zwonos
maßnahmen nicht nötig habe.

Der Geheimnisvolle
Der rätſelhafte Fahrgaſt aus dem Schnellzug

Wiesbaden--Berlin, deſſen Jdentifizierung der
Berliner Polizei ſeit Tagen Kopfgerbrechen be
reitet, ſcheint der aus Wiesbaden ſtammende
Schloſſer Richard Bauer zu ſein. Eine im Kriege
e Gasvergiftung, eine durch Sturz beim

urnen erlittene Schädelverletzung und längere
Arbeitsloſigkeit haben offenbar bei ihm eine
Geiſtesverwirrung ausgelöſt, durch die er ſchließlich
ſein Gedächtnis verlor. Möglicherweiſe hat ſich
Bauer auch gegen die Geſetze vergangen, aber
ein „ſchwerer Junge“ iſt er wohl nicht.

„Anwalt vom Dienſt
Der Vorſtand des Berliner Anwaltvereins hat

gemeinſam mit dem Vorſtand der Berliner An
waltskammer eine Rechtsſchutzſtelle für Unfall
geſchädigte ins Leben gerufen. Die häufig not
wendige ſofortige juriſtiſche Beratung bei Unfällen
ſoll in Zukunft von amtlich zugelaſſenen Rechts
anwälten ausgeübt werden, die auf Anruf bei
einer noch zu beſtimmenden Zentrale ſofort zur
(Unfall)-Stelle ſein werden. Man hofft damit den
vielen Winkeladvokaten, die durch ihre Beratung
oft die Unfallgeſchädigten prellen, das Waſſer ab
zugraben.

ccch——

Nazitheaters Tod
Das Berliner Wallner-Theater, eines jener

vielen Theaterunternehmen, die die Nationalſozia
liſten aus eigener Kraft, mit der ſie ſonſt ſo
protzen, nicht aufrechterhalten konnten, hat ſeine
Pforten ſchließen müſſen. Das Programm reichte
von den reichlich dilettantiſch gegebenen „Mit
ſchuldigen“ Goethes bis zum „Leibkutſcher des
Fridericus“. Zuletzt trat der Gerichtsvollzieher
auf und allerdings vergebſi h das Enſemble
mit Gagenforderungen.

Beethoven im Wahlkampf

Jm „Angriff“ des Joſef Goebbels wird da
ſogenannte Nationalſozialiſtiſche Kampfbund-
orcheſter verhimmelt und mit Stolz erklärt, daß

es den Wahlkampf mit Beethoven
führen werde. Beethoven und Hakenkreuz?
Freiheit, Menſchlichkeit, Brüderlichkeit die
Höhe muſikaliſcher Kunſt, der himmelſtürmende
Genius des Größten was hat es zu ſchaffen
mit der Gemeinheit, dem Jrrwahn, der Mordluſt,

der Knechtſeligkeit?
Landsknechtstums, der Verneinung menſchlicher
Freiheit und Brüderlichkeit, dem Willen zur
Knechtung des Volkes?

J

Beethoven und Röhm es ſchüttelt
jeden anſtändigen Menſchen bei dem Vergleich, bei
der Blasphemie gegen die Kunſt, die in dieſer
Ankündigung des Berliner nationalſozialiſtiſchen
Organs liegt. Sie haben mit Beethoven nichts
zu ſchaffen, eher mit den Geiſte, der aus den
Briefen eines Röhm ſpricht!

Was mit dem Geiſte des Kein Kredit für New Jork

Eigener Bericht
New York, 1. November.

Die New-Yorker Großbanken lehnten einen
Winterkredit von 25 Millionen Dollar zur Finan-
zierung der ſtädtiſchen Erwerbsloſenhilfe ab. Vor
ſtellungen des Exgouverneurs Smith und des
Bürgermeiſters, New Dork vor Hungerunruhen
zu bewahren, blieben erfolglos. Die Bankiers
beſtehen auf eine durchgreifende Reorganiſation
der ſtädtiſchen Finanzen.

Sie haben den Staat zu einer Art Wohl-
fahrtsanstalt zu machen versucht

Papens Regierungserklärung

Bilanz des Herrenklubs

Die Regierung
gibt

Dem GSrundbeſiz (landwirtſchaftlich, Minionen
hauptſächlich dem Großgrundbeſitz) Markt
durch Zinsſubvention

Der Schwerinduſtrie durch Senkung der
Aufbringungsumlage

Herrn Flck Aktien abgekauft für

land wirtſchaftlichen Spritbrennereien
durch den Beimiſchungszwang ca. 55

Den Schiffahrisgeſellſchaften an Abwrack

pränüen JDem Hausbeſitz durch Subvention, ſiehe
Reparaturen

Allen beſitzenden Schichten durch Ausgabe

der Steuergutſcheine ca. 1500
Den Un

durch Lohnprämien

Fort mit den Wohltätern für die Reichen!

M

Von den Arbeitsloſen durch Kürzung der
Arbeitsloſen, Kriſen- und Wohlfahrts- Mark

unterſtü pung ea. 470
Von den Renukenempfängern durch Kür-

zung der Jnvaliden, Angeſtellten-, Un
fall- und beſtimmter Kriegsrenten ca. 230

Von den Arbeitern, Angeſtellten und Be
amten durch Erhebung der Beſchäf
tigtenſteuer an Stelle der Kriſenſteuer ca. 200

Von den Kleingewerbetreibenden durch
Heranziehung zur Umſatzſteuer ca. 120

Von den breſten Maſſen durch Einführung

der Salg ſteuer ca. 60durch Erhöhung des Heringszolls ca. 90
ca. 1110

Und weitere Hunderte von Millionen durch die
Agrarpolifik und durch den wolverordneken
Lohnabbau.

Wählt sozialdemokratisch! Wählt die Liste

v

SiudentenRebellionen
Johann Gottlieb Fichte ergreiſt das Wort

Jn dieſen Tagen hat ein neues Univerſitäts
ſemeſter begonnen. Ein neue Periode der Arbeit?
Oder eine neue Periode faſchiſtiſcher Ausſchreitun
gen? Der Beginn des Semeſters iſt nicht ſehr
verheißungsvoll: die Wiener Hochſchule mußte
bereits geſchloſſen werden, weil rechtsſtehende
Studenten immer noch der Anſicht ſind, daß die
Univerſität der geeignete Ort für die Betätigung
ihrer Antipathien gegen Sozialiſten und Juden
iſt. Man muß anläßlich ſolcher Ereigniſſe immer
wieder fragen: weiß der Student, daß er auf
Koſten des geſamten Volks ſtudiert? Weiß der
Student, daß es ein unerhörtes Privilegium iſt,
lernen zu dürfen zu einer Zeit, in der ſich die
meiſten Volksgenoſſen ſchon beruflich verbrauchen
müſſen? Wird er von ſeinen Lehrern über ſeine
Pflichten der Geſellſchaft gegenüber hinreichend
aufgeklärt? Als Antwort auf dieſe letzte, ent
ſcheidende Frage möge eine Geſchichte erzählt
werden, die zwar mehr als 100 Jahre alt iſt, die
aber die heutige Kampfſituation der Univerſität
ungewöhnlich hell belichtet.

Es war einmal ein junger deutſcher Profeſſor
namens Fichte. Er wurde eines Tages als
Lehrer der Philoſophie an die berühmle Uni
verſikät Jena berufen und von den Skudenken
durch eine öffenkliche Huldigung vor ſeinem
Hauſe glänzend empfangen, denn ein großer
Ruf ging ihm voraus.

Dieſer Profeſſor Fichte hörte nun bald viele
Klagen über ſtudentiſche Roheiten und Zügelloſig-
keiten. Da er auf einen großen Teil der Hoch-
ſchulſchüler dank ſeines reinen, ſtarken Charakters
einen großen Einfluß erlangte, war es ihm bald
möglich, die Studenten zur Aufgabe der drei

Papen und Hitler sind gleich,
Ihr Notsystem ist „Drittes Reich“
Schluss damit

Wäahlt Liste 2!
Sozialdemokraten

Studentenorden, der Quelle aller Krawalle, zu
bewegen. Auch teilte er denen, die ſeinen Rat
nicht recht folgen wollten, mit, daß höhererſeits
ernſthafte Unterſuchungen gegen die Orden im
Gange ſeien. Schließlich kam eine Delegation

dieſer Verbindungen zu ihm und bot ihm den Eid
des Verzichts auf die Orden an.

Nun gibt es im Bereich der Univerſität dieſelbe
Biüirokratie, die auch in allen anderen Bezirken des
Daſeins das Leben erſchwert. Das große Pro-
blem, das Fichte zu löſen hatte, dem er aber nicht
gewachſen war, hieß: welchen Jnſtanzenweg hat
die gute Regung der Studentendelegation zu
gehen? Man drehte dem jungen Profeſſor, der
tatſächlich die Studentenſchaft zu ihrem an-
erkennenswerten Verzicht gebracht hatte, ſpäter
einen Strick daraus, daß der Bürokratiecomment
nicht exakt eingehalten worden war.

Aber vielleicht hätte der Erfolg dieſer Alkacke
der Univerſikälsbeamien die Stoßkraft genom
men, wenn er nicht geſchwächt worden wäre
durch den Rücktritt des drikken Ordens von
ſeinem Verſprechen.

Hier hatten plötzlich einige abenteuerluſtige
Studenten die Oberhand bekommen, die verkün
deten: uns droht gar keine Gefahr; die ganze
Geſchichte iſt nichts als eine Wichtigtuerei des
Profeſſors; offenbar will er ſich bei ſeinen Vor
geſetzten beliebt machen. Es wurde zum fröh-
lichen Kampf gegen den Profeſſor Fichte geblaſen.
So ſtürmten dann fünf junge Helden eines Nachts
um zwei das Haus des Profeſſors, und warfen,
da ſie nicht eindringen konnten, wenigſtens die
Fenſterſcheiben ein. Beſtraft wurde niemand.

Fichte war, wie man weiß, einer der vorbild
lichſten Erzieher, die das deutſche Volk hervorge-
bracht hat. So nahm er denn ſeine öffentlichen
Vorleſungen zum Anlaß, noch einmal die Studen
ten zu belehren. Da wurde eines Sonntags ſeine
Frau beim Verlaſſen ſeines Kollegs auf der
Straße angepöbelt; ſein Haus wurde attackiert.
Die Studenten kündigten frech weitere Angriffe
an. Der akademiſche Senat beruhigte den ange
griffenen Profeſſor und ſchützte ihn nicht. Alle
Ermittlungen verliefen ergebnislos. Selbſtver
ſtändlich machte dieſer Erfolg die Studenten immer
frecher. Man ſuchte das Hoftor des Profeſſors
zu erbrechen; man warf mit kleinen Steinen die
Fenſter ein. Man pöbelte Fichtes Wirt an: „Laß
ihn ausziehen, er muß ausziehen; ſo lange du ihn
im Hauſe haſt, ſollſt du nie eine ganze Scheibe
haben.“ Und nun wird dieſer Jdealiſt, einer der
gläubigſten Menſchen, angeſichts dieſer Barbarei
der Studenten, angeſichts dieſer frevelhaften
Paſſivität ſeiner Kollegen einen Augenblick
ſchwach. Er zieht das Fazit, welches erfreulicher
weiſe nur das Fazit einer traurigen Minute war:
„Wenigſtens entſteht aus dieſem allem das Gute,
daß ich nicht mehr mein Herz an das Projekt
hänge, aus dieſen rohen Menſchen etwas machen
zu wollen, meinen Stiefel ſchlecht und recht hin
lehren werde.

Wenn heute Nationaliſten am Denkmal Fichtes
Kränze niederlegen, ſo mögen ſie gelegentlich
auch an den lebenden Fichte denken, den ſie ſo

mißverſtehen. Auch heute wäre er eingründlich
Feind der Roheit, die jene, t
Feigheit vieler ihrer Lehrer, für

ausgeben. Dr. L. M.
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Die Woſiläampfſeitumg mmeldet:

Die Eisleber Nationalſozialiſten haben die Ge

ſchäftsleute, ſoweit ſie Hauseigentümer ſind,
ſyſtematiſch und mit teilweiſem Erfolg veranlaßt,
ihnen für die Anbringung von Wahlplakaten die
Jeten ihrer Grundſtücke zur Verfügung zu ſtellen.

ie Eiſerne Front war genötigt, das gleiche
Verfahren anzuwenden, wenn ſie im Zentrum der
Stadt nicht völlig unſichtbar mit ihren WahlBild-
plakaten bleiben wollte. Während ein erheblicher
Teil der Geſchäftsleute objektiv genug geweſen iſt,
der Eiſernen Front nicht zu verweigern, was von
ihnen den Nationalſozialiſten geſtattet wurde,
haben der Kolonialwarenhändler Fricke (Linden
ſtraße) und der Inhaber des Schuhgeſchäftes

Janiſch (am Markt) erklärt: Nur Nazis
erwünſcht!

Da beide Herren ihre Hausfaſſaden nur von
Nationalſozialiſten ſchmücken laſſen wollen, werden

r wohl auch Wert darauf legen, daß nur
ationalſozialiſten ihre Geſchäfte als

Käufer betreten.

Neue Sturmfahnen gehißt
Jn Volkſtedt und Schraplau wurden

geſtern neue Sturmzeichen der Eiſernen Front
hochgezogen. Jn beiden Orten ſind unſere Banner

50 Sturmſahnen über Mansfeld
aus großer Entfern zu ſehen. Wimmel-burg, feige rore W dorf meldeien
daß ſie am Mittwoch Sturmſfahnen hiſſen.

35 inJnsgeſamt wehen Sturmſadnen

Bis zum Wahltage müſſen es 50 werden! Die
Hitlerianer haben den Berſuch unterlaſſen, auf
dem Gebiet der Symbolpropaganda gegen die
Eiſerne Front anzutreten. Sie beſchränken ſich auf
die Moderniſierung ihrer alten Bildplakate.

Das Beiſpiel von Hettſtedt.
Die Eiſerne Front in en hat den Sym

bolkampf beſonders intenſiv geſtaltet. An vielen
Häuſern und verkeh niſch günſtigen Stellen
der Stadt wurden große Transparente mit
Kampfaufſchriften angebracht.

Die Wut der Eisleber BVolſchewiſten.
In Eisleben ſind geſtern wiederum zwei neue

Sturmfahnen geſetzt worden. Eine Fahne weht
über dem vornehmeren Stadtteil in der Leuſchner
ſtraße, während die zweite Fahne auf dem hoch
gelegenen Annenkirchplatz weithin ſichtbar flattert.
Eisleber Kommuniſten haben ihre Wut über dieſe
Aktivität und dieſen Bekennermut der Anhänger

-—„*1[ng"n[„„—„—ddedzDP

Vereins-Kalender
S der Ortsvereine der SPD.,

Walhalla TueaervereinHenebumn

der Eiſernen Front mit dem en Wunſch ab
v r „Worgen hat der Wind den Maſt uma e d So offenbart z auch im kleinſten

inde Haß der angeblichen Arbeiterpartei.

Die Stimme der Eiſernen Front.

Freitag. Sonnabend und Sonntag war der
Lautſprecher- Propaganda

wagen der Eiſernen Front im Unterbezirk. Jn
mehr als 60 Orten in beiden Mansfelder Land-
kreiſen hat er für die Wahl der Liſte 2 geworben.

FlugblattTrommelfeuer.
Außer einer Werbenummer der „Mangsfelder

Volkszeitung“ mit dem Loſungswort der Zukunft:
„Aufbruch zum Sozialismus die all

an

S verbreitet 2 ächlich in Ort
chaften mir e Perſon ein Flug

blatt r b du mußt tehen!Du darfſt tin e aften mit uerlicher dereilteung mit der Verteilung von Briefen

an die Land wirte vegonnen, die unter der
Deviſe ſtehen: „Arbei iſt des Kleinbauern
Tod!“Der Endſpurt be ine In dieſen
letzten Tagen vor der Wa ung muß derKampf der Eiſernen Front v allen Gebieten
u werden. Jn jedem Windel eines jeden

auſes in jeder Ortſchaft der Mansfelder Lande
muß unſere Parole getragen werden:

Ver nicht wählt, wählt Papen! Waählt Liſte 2!

Wieder ein Unglück in der „Todeskurve“.
Langenbogen, den 2. November.

Jn der berüchtigten Kurve der Landſtraße
Langenbogen--Rollsdorf ereignete ſich wieder ein
Autounglück. Der betreffende Wagen, der aus
Oberröblingen (Helme) ſtammte, wurde ſo ſtark
beſchädigt, daß er abgeſchleppt werden mußte. Der
Unfall iſt angeblich durch herumliegende Rüben-
blätter verurſacht worden. Einer der Jnſaſſen,
Direktor Kittner aus Oberröblingen, trug Kopf-verletzungen und einen Schlüſſel inbruch davon,
während zwei weitere Jnſaſſen mit leichteren
Verletzungen davonkamen.

Simger-

Bon der Hreſchmaſchine gekstet
Bennſtedt, den 2. November.

t iſt beia h e b lintrittes geriet ſie in die Oeffnung Dreſch
ma r wurde gegen die re

t ger et
W

BVerantwortlit r littk, uilleion und d Provingfür Die ne Gottliedntver; fü r den ünze i Que
u Korr. Druck unddal Große Markerſt enpeß 1

Reue Zehnpfennig
ſozialiſtiſchen Frauen und Täglich 8 Uhre Die Daladere Pfcttaufitarang für Hevenber i ſ 7r e T Gaſtſpiel des Hall. Stadttheaters Bro ürenv. Em. Kalman

mit Marga PeterGretl Pol.
in altbewährter Güte,ſekretariat Hall S.Halle a. DHarz auch einige wenig gebrauchte42—4, Hofged. 2 Treppen. am 7. November 1932 abds. 8 Uhrh hegater“, Halliſche

e

Fernruf 21029 und 85701
Ortsſekretariat Halle a S.,
Harz 4244. Hofgebänd
2 Treppen, Fernruf 31080

20 b. geg. 222/4 ühr:

Für eine zchöne Frau

Operette von

r ynae mann Roßmann.a nnersn e len e i eni r internothilfe,le u Stcle -3- Im Wohnung täwenftetgte J hrediro. Kleine Rinerſnede,

SAJ. Fanfarenkorps. Heute, Mittwoch, Der Vorſtand. 4318treffen wir uns 347 Uhr mil Inſtru of5- r S17 e Cnerstag, den 3. November, treffen wir

Max StojewſkiDu Rerz
Guſtav Bertram

Flieger über Flandern

m. Bad u. Etagenh. Iferenten zu

Fr. eterrkt- lo

uns ebenfalls mit Jnſtrumenten um
18 Uhr im Gewerkſchaftshaus. Stadt
teil Süd trifft ſich um 19 Uhr an der
Huttenſtraße. Ecke Böllberger Weg.

Rote Pioniere. Donnerstag früh 7 Uhr
Treffen im Gewerkſchaftshaus, Zim
mer 2, Hinterhaus. Jeder Genoſſe iſt
verpflichtet zu erſcheinen.

Kinderfrennde. (Geſamtgruppe.) Alle
Falken erſcheinen am Donnerstag, dem
3. November, 3 Uhr, im Jugendheim,
zur Sprechchorprobe.

Aus dem Bezirk.
Torgan. Frauen heraus! Don-

nerstag, den 3. November, abends
8 Uhr, im „Bürgergarten“: Oeffent
liche Frauenkundgebung der Eiſernen
Front. Es ſpricht die Redakteurin
Herta Gotthelf (Berlin). Dazu wird
der Beſuch aller werktätigen Frauen
Torgaus erwartet.

Schwoitzſch. Freitag, den 4. November,
20 Uhr, im Lokal Müller: Oeffentliche
Einwohnerverſammlung Referent:

alle
rohe
C

Aut Teilzahlung
Hochtenrate) n.

8chersehrönke,
T AIDAIeinrichtung und nnen

Krodonzon

Lieferung auch nach auseuri frei mit Auntö

r

am besten u.
im Faohgesohbäft

e

Schmidt Brot e
wieder zu haben.

h

Infolge einer techniſchen r
Genoſſe Schaumburg (Halle). Erſcheint
in Maſſen.

e Freitag, den 4. November,
abends 8 Uhr, im „Neuen Schützen
haus“:
Referent: Reichstagsabgeordneter Kunze
(Berlin). Erſcheinen aller Mitglieder
iſt Pflicht.

Eilenburg. Freitag, den 4. November,

n Wierei gen aus 430 yemder von 7 Uhr an ein. Von dieſem
Oeffentliche Wahlkundgebung. Kuh echte Provinzigi-

zur Anmeldung von Ferngeſprächen nurBlindenanstalt Halle noch unter 00 zu erreichen.
e S Abholung u. WFernſpr. 21171 u. 21

muß die bisherigeFernamtes Halle (Saale) in 00 rade

werden. Die Aenderung tritt am 7. No-

Zeitpunkt iſt das Fernamt Halle (Saale)

Halle (Soale), den 2. Nov. 1982.4315 ber poſtdirettion
20 Uhr, in der „Stadthalle“ letzte
große Kundgebung der Eiſernen Front.
Referent: Reichstagsabgeordneter Ge

Spielmannszugnoſſe Bergholz (Zeitz).
zur Stelle.

Roſcüsdanger o
Schwarr Rot Gold
Bann Zuantgehe 1 u
ad paar E. V.

Ortsverein Halle.
3. Abteilung. Heute abend 7 Uhr Treff

punkt aller Kameraden bei Kloppe,
Hardenbergſtraße, zum Saalſchutz in

e5. Abteilung. Donnerstag abend 8 Uhr
Saalſchutz im „Waſſerwinkel“ in Böllberg. Kameraden anderer Abteilungen

Deren an dieſem Saalſchutz teil
Techn. Leiter.r

Gasechmgeky.
elienbein lack mit 1,60

getten- Graf
Aeltestes Spezialgeschäft am Platze

t3 Muihiat 10- h

Betttedern, fertige Betten, inletts
nur in bewährten guten Qualitäten
in großer Auswahl dvilligst.

u

im Kreiſe Merſeburg Querfurt
die ſich empfehlen.

T

„Etadt Leipgig“ (W. Schmidt)

Bad Bürrenberg:
Gaſthof „Zum Gradierwerk“ (F. Sakwerda

T T TGaſtwirtſch. „Kum golden. Auker“ (Ohme
Sporthaus Echrame«, Werkſtraße

T 7 TGaſthof „Zur Mühle“ (Kurt Franke)

„Nenues
„Stadt- Cafés (Schulz), Hölle 4

e Roß Saal zTivoli (Otto urndeitrete 5
Gaſtwirtſchaft Exerzierplatz (Meinhardt)

Weusehau:
Kaffeehans Menkchan (Paul Schneider)

Mücheln

Drama in 4 Aufzügen von Her

tialte, Leipziger Str. 23 und Mühlweg 22
Ammendorf, neben dem Rathaus

AKreig (uertun-kcrartgderna.

Wir rechnen ab mit dem Kabinett der Grafen und
Barone und der Hitlerei.

Darum wählen wir die Liſte 2!
Oeffentliche Verſammlungen finden ſtatt:

e e r 2. Dorener abendsr, im L „Zur Sonne“, mit Filmvor
Referent: Landtagsabgeordneter

ranken (Zeitz).
i u. Mittwoch, den 2. Novemhber, abends

rer im Referent: Reichssabgeordneter Peter s (Halle).dautee h 2. eſee abends
ch Bie u e a. n.

d
r

g aus“. Referent: Wirtre c 4 See n e

Eine Heldengalerie geftürzter en des Kapi

talismus.
Sozialismus ja oder nein

Larſtellung unſerer Kampf iel von Paul Löbe

Du und ich Wir bauen auf
Unſere Anträge im Rerchetag, erräutert von
Eugen Prager

NaziParadieſeNeues Material der eommunatpolitiſchen Zentral

ſtelle der SPD.

Volksblatt- Buchhandlung
Halle (Saale), Große Märkerſtraße 6

L
J

nes e S ne A e P W
inegud ongzet Funkgymnaſtik. 6.95 bisg o e ger Tage

rater“ errmann,h le er nen o be t r arichten r 4gen e (Merſeburg). h platten.) Filme der
e n November, abendsSühr im Roſt Referent: Arbeiter
ſekretär T. Müller (Halle).

Sonnabend, den 5. November,8 Uhr, im „Ratskeller“. Referent: Gewerkſchaftsſetretär Otten alleehe Sonnabend den 5. November,
h Uhr, im Gemeindegaſthof. Refeh Frit de n (Halle).

ſen: 5. November, abends8 Sogar Trantmann- Referent: Bee r We (Halle).
abends ten 5.

8 u Lande u t er Sag
Genoſſen z für Maſſenbeſuch! DieWange wer t vent erung muß dieſe Ver

Kampfleitung der Eiſernen Front.

T 407Berredern-
Fabrik Paul Hoyer, Delitz 7

Provinz Sachsen. Angerstraße
sendet Ihnen nur allerbeste
streng re el le Qualitäten

Bottfedern bedeutend billiger zu Fabrikpreisen

Ferner prima DEVF-MärrPräfen Sie selbet und verlangen Sie Prob eu
und Preisligste umsonst ung voöortofrei!

Da n III
Das TOrga Jrivert

Ein Kieiner Roman aus Berlin von Rud. Braune.

Statt RM. 4,50 T 777 Pig.(in Leinen gebunden

Voikshblatthuenhandlung, Gr. Märkerstrafe 8
Fundſachenverkauf.

und Sonnabend, dem 4. und 5. November
an, findet in unſerem Fundbürs hier,

Güterſchuppen Eingang Raffinerieſtraße öffentliche Verſte von ehen

Reichsdahndirektion.

5. abendse im Rühlemann. S gern
Wi attelehrer e 9 itz (Bad Dürrenberg).

erſtunde.e oche. i gn ſich Sir ver
ſorgen? Dr. Jummel, L 15 00: Experi-7 für die d Weh das Licht um

r h Nieſe, Leip 16.00: Variationen.ger in er e dte de rn bisW. Mammut-nd W S n en zig
ie enſchaft r eSteuerrundfunk. 18.30: gen 18.50: z

ben Auskunft 1900: r Einflu
amilie u die r desters. Elſe Göckel, äg nenekonzert. 21.00: „V.-B. I16“. in iel nach

Foreſter von Karl Lerbs. 22. z. achrich

Nanigewuaterſeusen

Do 45 mne
richten. ünW e 12.00: tter. gerSchallplatten. Danach: Wetter. 18.35: rich

ten. 14.00: Paul Lincke- Konzert. (Schallplatten.)
15.00: Kinder ſpielen kleine Kammermuſik von

6.30:
nzert.

15.45: Die e des Schulkindes. Hete lenpel Rebel 16.00: Goethe im
Deutſchunterricht der Schule. Prof.Levinſtein. 16.30: ſiutee tungemuſit 17.30:

Das ungarländiſ tum und ſeine 7derſtellung in S europa. perſ r v
r ha brien und beruſatindidenung 1830: Die u e h
vor dem Weltk (1890--1914). Dr. Wagner.

Wege 190d: Der Wert der Bodenunter

W r Ffe e h rg mitten r
e Se r S S eDuber t u ägernWer Nachrichten 3 Sport. ichene 24.00. Tanzmuſik.

Familien Nachrichten

Vermählt: Halle: nnes und Greteüler r re Ottov geb. Dreuſe.r le Otto Lein;
nnicke; Martha Caroline a ert;onniger. Gr rimma: Arie thurK mee Ewald B erdauſen: wo Kalhorn Düti en

rode Ch Hoahenlubaſt:d w W er g Alwine Sta
u wie Meu r urung

Otto
Emil

n
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